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Britischer Raubüberfall auf Norwegens Küste geplant | Im Scheinwerfer

Nordische Außenministerkonferenz
vor schweren Entscheidungen

Was der Jude fore-Belisha verriet: Britische Truppenlandung in Drontheim beabsichtigt
Wilhelmshaven , 23. Februar

Der Jude Hore Belisha , bis vor kurzem be=

fanntlich Englands Kriegsminister , ießt hinter
den Kulissen der britischen Regierung womöglich
noch einflußreicher als vorher , hat soeben einen
Zeitungsartikel veröffentlicht, der zwei Zensur¬
lücken enthielt. Aber alsbald ist dennoch heraus¬
gekommen , welches der Inhalt der beiden von der
Zensur für bedenklich gehaltenen, die sogenannte
,,skandinavische Frage" behandelnden Stellen war.
Die Sache liegt so, daß der Jude Hore Belisha ,
der ja die intimsten Pläne der englischen Regie¬
rung bis in die kleinsten Kleinigkeiten kennt,
etwas auszuplaudern im Begriffe war, was man
von seiten der Chamberlain , Churchill und Ge¬
noffen vorerst noch geheimhalten möchte : es ist
der Plan, den norwegischen Hafen Drontheim als
Zielhafen für britische Truppenlandungen und
als Umschlagplag für Kriegsmaterial zu be=

nußen . Dieser Plan bedeutet eine meitore brutale
Vergewaltigung der Neutralität Norwegens und
soll das alte Ziel , Skandinavien zum Kriegs¬
schauplaz zu machen , verwirklichen.

Nach den unverschämten Drohungen , die Cham¬
berlain in seiner letzten Rede gegenüber den Neu¬
tralen ausgestoßen hat, kann diese saubere Ab¬
sicht keineswegs überraschen. Sie kann es um 10

weniger, als es erwiesen ist, daß England a û ch

während des Weltkrieges, und zwar
im Herbst 1918, einen Raubüberfall auf
Norwegen vorbereitet hatte . Damals
war es Admiral Jellicoe , der sich auf diese Weise
eine Flottenbasis an der norwegischen Westküste
verschaffen wollte. Die Absicht wäre zweifellos
Tatsache geworden, wenn nicht die November¬
revolte von 1918 das für England überraschend
kommende schnelle Ende des Krieges herbeige¬
führt hätte . Die jeßige englische Regie¬
rung knüpft also an genau dem gleichen
Punkte an, bei dem 1918 ihre Vorgängerin
aufgehört hatte .

Daß man in Skandinavien die Situation cr=
faßt hat, beweist ein Artikel der schwedischen Zei¬

Britische Bajonett-Attacken erregen
Amerika

Senatsproteste über die Demütigung in
Bermuda Jetzt sogar Post zwischen

Alaska und dem Mutterland zensiert

-

New York, 23. Februar
Der Augenzeugenbericht über den englischen

Bostraub auf den Bermuda-Infeln mit Hilfe von
Seefoldaten , die Besakung und Passagiere des
amerikanischen Flugzeuges mit aufgepflanztem
Bajonett bedrohten, wird in der gesamten amerika¬
nischen Presse ausführlich wiedergegeben und hat
in der Deffentlichkeit stärkstes Aufsehen erregt.
Auch im Bundessenat in Washington löste der Be¬
richt ernent erregte Proteste aus . Die Senatoren
Trang und Clark forderten, die USA. -Regierung
folle den amerikanischen Flugzeugen endlich die
Wafferung in Bermuda verbieten. Trumann schlug
fogar als Vergeltungsmaßnahme ein Landungs¬
verbot für britische Flugzeuge in den Vereinigten
Staaten vor. Laut ,,New York World Telegram"
soll Außenminister Hull nach Bekanntwerden dieser
Demütigung durch die englischen Piraten erwägen,
Zwischenlandungen in Bermuda endgültig auszu=
schalten .

Associated Preß meldet, daß nun auch die
Kanadier die Post der Vereinigten Staaten
zivischen Mutterland und Alaska zensieren.

In Gibraltar festgehalten
Rom, 23. Februar
"Der amerikanische Dampfer Manhattan",

der jetzt wieder in Amerika eingetroffen ist, wurde
auch auf seiner Rückreise von Genua neun Stun¬
den inGibraltar festgehalten..

tung , Stockholms Tidningen", die zu
den Auswirkungen des britischen Ueberfalls auf
die ,,Altmark" schreibt, die britische Bulldogge
habe jetzt ihre Augen auf die norwegische Küste
geworfen. Chamberlain lasse bei dem englischen
Vorgehen die rechtliche Seite völlig aus dem
Spiel . In Norwegen erinnert man sich an einen
Vortrag, den im November 1938 der bekannte
norwegische Militärschriftsteller und stellvertretende
Vorsitzende des Reichsbundes der norwegischen
Seeverteidigung , Kapitän Chr. Meyer ,
in Oslo gehalten hat . Er setzte sich darin für eine
starke norwegische Seerüstung ein, und zwar mit
dem klaren Hinweis auf die Wahrscheinlichkeit
einer von England im Falle eines europäischen
Krieges beabsichtigten Ueberrumpelung der nor
wegischen Seestreitkräfte. Dieser Vortrag ist jetzt
wieder hochaktuell geworden.

Ein Warnungssignal
Was der Jude Hore Belisha verraten hat, ob=

wohl die Zenfur es zu verhindern versuchte , ist also
ein neuer schlagender Beweis für die skrupellosen
Methoden der englischen Piratenpolitik . Es ist zu=
gleich ein neues Warnungssignal für die Neutralen,
das sie hoffentlich verstehen werden. Die morgen
beginnendeAußenminister-Konferenz der nordischen
Staaten muß dieser Sachlage ins Auge sehen. Aber
die Erkenntnis allein genügt nicht ; nur wenn den

gewonnenen Erkenntnissen auch tatsächliche Ent=

schlüsse folgen, kann Englands Ueberfall auf Skan¬
dinavien abgewendet werden. Obwohl die Pariser
Zeitung ,,Action Francaise" soeben erklärt hat, der
Krieg nähere sich Skandinavien in gefährlicher
Weise, ist es für die nordischen Staaten noch nicht
zu spät ; aber es ist auch die zwölfte Stunde.

Im Weltkrieg haben die Engländer die halbe
Welt durch Versprechungen , Drohungen oder Ge¬
walt auf ihre Seite gebracht . Vorteile haben Eng¬
lands Hilfsvölker davon nicht gehabt , im Gegenteil,
nur Schäden. Gebrannte Kinder scheuen das Feuer ,
und so ist die gleiche halbe Welt diesmal neutral
geblieben . Aber wenn die Erwartungen , die gewisse
Länder an den Vorteil der Neutralität knüpfen , in
Erfüllung gehen sollen, dann darf die Neu¬tralität auch nicht eine scheinbare ,
sondern sie muß eine tatsächliche
sein. Wer sich neutral erklärt, aber gleichivohl
in seinen Handlungen nicht neutral bleibi, für den
ist diese Haltung mit schweren Gefahren verknüpft.
Das mag die Außenminister-Konferenz der nordi¬
schen Staaten bedenken ; sie steht vor folgenschweren
Entscheidungen .

*
Der norwegische Gerichtspräsident

Michael Hansson richtete an alle Norweger
einen Aufruf , in ihrem geschäftlichen und privaten
Briefwechsel mit Engländern norwegische Auf¬
klärungsarbeit zu treiben. Damit müsse man der
Rede Chamberlains entgegentreten, die
ungerecht, unehrlich und unwürdig
gewesen sei.

Zwei englische Vorpostenboote verfenkt
London gibt zu: Englands Verluste durch den U-Boot-krieg haben

Höchststand erreicht
Amsterdam , 23. Februar

Die englischen Vorpostenboote ,,Tartan" und
,,Starnbank" sind durch deutsche Flugzeuge
versenkt worden.

Der norwegische Postdampfer AI a" (933
BRT.) ist an der britischen Küste gesunken.

*

Die britische Admiralität hat soeben eine Mel¬
dung herausgegeben, in der zugegeben wird, daß
die infolge des U - Boot Krieges eingetrete¬
nen Verluste in der letzten Woche einen
Höchst stand erreicht haben. Selbstredend gibt
die Admiralität die Verlustziffern viel zu niedrig
an, aber immerhin: daß sie außerordentlich hoch
sind, vermag sie nicht zu verschweigen .

Damit haben sich also die Herren Chamberlain
und Churchill wieder einmal selbst Lügen
gestraft. Wie sagte doch Chamberlain im
Unterhaus am 3. Oktober 1939 : Es liegen ge=
nügende Beweise dafür vor, daß U-Boote zwar
immer noch an den englischen Küsten tätig sind,
das Ausbleiben von Versenkungen ist daher in der
Hauptsache auf die erfolgreichen Maßnahmen der

Flotte zurückzuführen." Das Ausbleiben
von Versenkungen !

ant
Und Herr Churchill in einer Rundfunkansprache

21. Januar 1940 : Die erste U-Boot¬
Kampagne ist vorläufig vollständig gebrochen , die
Bedrohung durch Minen steht unter guter Kontrolle,
unsere Schiffahrt ist tatsächlich unvermindert .
Tatsächlich unvermindert !

Derselbe Churchill hatte schon amt 8. November
1939 im Unterhaus erklärt : „ Ich kann das , was
ich vor dem Hause vor sechs Wochen mit großer
Zurückhaltung gesagt habe, jest mit größerer
Sicherheit wiederholen, nämlich, daß England ganz
entschieden die Oberhand über den U-Boot-Krieg
gewinnt." Die Oberhand über den .
U Boot Kriegl19

Das ist nur eine ganz kleine Blütenlese. Es
gibt mindestens noch ein Dußend weiterer ,,Kund¬
gebungen" britischer Regierungsmänner , die in
ähnlich prahlerischer Weise die U-Boot- Gefahr als
mehr oder weniger gebannt bezeichnet haben. Und
nun das Eingeständnis: Die Verluste durch den
1 Boot-Krieg haben einen Höchststand erreicht !
Es wird noch viel besser kommen!

Ausrottungsfeldzug gegen Waziristan
Die Times" kündigt größere militärische Maßnahmen an

Amsterdam, 23. Februar | englischen Truppen in Waziristan übergehen. Die
Operationen würden „militärische Bemühungen"

,,Episoden" ein Ende zudarstellen, mit den
machen . die während der letzten Monate das „,nor¬
male Leben“ in Waziristan unterbrochen hätten.

In einem Bericht aus Delhi muß die „Times"
zugeben, daß die Engländer es jetzt für notwendig
erachten , eine größere Aktion gegen die
,,Aufständischen" in Waziristan zu unterneh¬
men. Bisher hatte man sich in London bemüht,
alle Schwierigkeiten in Indien schlankweg abzu¬
leugnen.

Das Blatt meldet, in Nord -Waziristan sollten
militärische Maßnahmen ergriffen werden,
um den Ahmadzai-Zipfel unter Kontrolle zu be¬
kommen und alle feindlichen Stämme aus diesem
Gebiet zu entfernen . Man werde die feindlichen
Streitkräfte ausrotten und Militär- und Zivil¬
posten einrichten. Die gesamte Regierungsgewalt
in diesem Gebiet werde an den Befehlshaber der

Ein furchtbares Gemezzel soll also in
Waziristan beginnen. Wieder werden ,,humani¬
täre" Bomben auf die freiheitliebenden Stämme
dieses Berglandes niederprasseln. Ihr einziges
Verbrechen ist ihr Widerstand gegen die britischen
Blutsauger , die ihre Heimat unterjochen und aus¬
plündern, genau so wie sie es mit ganz Indien
fun. Deshalb sollen sie ausgerottet werden,
damit die Londoner Plutokratieungestört die Welt
bevormunden und aus Herrschsucht Kriege provo¬
zieren kann. Wie lange noch ?

,,Lächerlich und unehrenhaft"
Der englische Generalissimus in Frankreich,

Lord Cort , hat einen Befehl erlassen , in dem er
die Verlobung von Engländern mit
Französinnen verbietet, weil sie für einen
Engländer lächerlich und unehrenhaft" und eine
solche ,,Vermischung von Engländern mit Fran¬
zösinnen für den Nachwuchs der englischen
Rasse äußerst nachteilig " sei. Inter¬
essant ! Reiche Jüdinnen sind für den Nachwuchs
der englischen Kasse als Stammütter vortrefflich
und wünschenswert; das jüdische Blut ist den
,,Nachkommender verlorenen Stämmen Israels"
foscher. Die Vermischung mit den scharmanten
Französinnen aber hält man für Rassenschande !
Die Franzosen stehen dem Engländer als Ein¬
geborene des englischen Dominions Frankreich
rassisch auf einer Stufe mit Hot
tentotten und Zulukaffern.

"
Kann man ein Volk übler bespeien ? Die fran¬

zösischen Eingeborenen" sind eben gerade gut
genug, um für Englands Kriegsziel, die Ber¬
störung Deutschlands, zu sterben. Darüber hinaus
aber Trennung von Tisch und Bett ! Franzosen
und Neger sind gleichberechtigt , sollen sogar

den auswie Herr Hore-Belisha verkündet
schließlichen Vortritt haben, solange es gilt, den
,,einzig ernsten Rivalen", den Deutschen, knockout

Erfolgreiche Spähtruppunternehmen
an der Westfront

Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe über England
und Frankreich

Berlin, 23. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

fannt:
An der Westfront zwischen Mosel und Pfäl¬

zer Wald lebhaftere Tätigkeit im Vorfeld. Bei
einem erfolgreichen Spähtruppunternehmen gegen
Apach und bei einem erfolgreichen Ueberfall auf
die Besagung des Heydt-Waldes westlich Merzig
wurden mehrere Gefangene eingebracht. Unsere
Spähtrupps erlitten keine Verluste.

Die Luftwaffe führte in größerem Umfange
Aufklärungsflüge über der Nordsee , den britischen
Inseln und Ostfrankreich durch. Zwei deutsche
Flugzeuge kehrten vom Englandflug nicht zurück.

Von drei in die Deutsche Bucht eingeflogenen
britischen Flugzeugen wurde eines vom Muster
Vickers -Wellington durch ein Messerschmitt -Flug¬
zeug abgeschossen.

Luftwaffe klärte auf
Berlin, 23. Februar

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern
bekannt: Im Westen klärte die Luftwaffe in
verstärktem Maße über Ostfrankreich auf. Troß
feindlicher Jagdabwehr erlitten die deutschen Auf¬
färer keine Verluste. Der Versuch feindlicher
Flugzeuge, über die Westfront nach Deutschland
einzufliegen, scheiterte.

zu schlagen. Als Kanonenfutter sind sie aber zu
gleich Menschen zweiter Klasse für Briten und
Juden. Und die eingeborenen" französischen
Frauen? ,, So was" verlobt man sich
doch nicht ! ,,Somas" ist allenfalls etwas für
britische Nachtlokalhelden! Sich mit ,,Sowas" ver
loben oder gar ans Heiraten denken ? ,, Un
ehrenhaft! "

Britischer Heldenspiegel
England hat sich durch den Mund seines Mi¬

nisterpräsidenten zum Meuchelmord bekannt. Wer
heute unter dem Union Jack nach Gangsterart
einen Wehrlosen mordet und beraubt, wer sich im
Verhältnis 6 :1 bis an die Zähne bewaffnet auf
einen Unbewaffneten stürzt, der wird von Herrn
Chamberlain wegen seiner ,,wundervoll durchge¬
führten Operation " und mutigen Aftion" eben¬
so belobt, der wird von allerhöchster Stelle ebenso
mit Orden bedacht wie der wahrhaft tapfere
Soldat .

Nach dem Bericht des Kapitäns der Altmark"
und damit übereinstimmenden norwegischen An¬
gaben waren es nicht weniger als sech s
Kriegsschiffe , die englischerseits zusammen
getrommelt wurden, um diesen einen unge=
schüßten deutschen Dampfer zu stellen.
Nachdem die ,,Altmark" von drei britischen Fern¬
aufklärern gesichtet worden war, erschien eine
wahre Armada auf dem Plan, bestehend aus
einem Kreuzer der „Aurora"-Klasse und fünf
Zerstörern . Rechnet man so lesen wir in der
B. B. 3. die neben dem Kreuzer und dem
Superzerstörer ,,Cossak" aufdampfenden Schiffe
zur Klasse des Zerstörers Intrepid", der be¬
kanntlich den ersten Enterversuch machte, dann



Abstimmung unter bestialischem Terror

„In ganz Oberschlesien ist die hölle los!"Jn
Wie das polnischeUntermenschentum 1920/22 die Volksdeutschen in Oberschlesien unter Duldung und mit

offizieller Unterstützung der Westmächte tyrannisierte
Berlin, 23. Februar | wehrkolben so lange bearbeitet, bis sie zum Teil

Wie sehr der verflossene polnische Staat einStaat des Terrors und des Mordes war, geht
nicht nur aus den Schreckenstaten hervor, die in
den Septembertagen vorigen Jahres am deut¬
schen Volkstum verübt wurden . Die ermordeten
58 000 Volksdeutschen sind nur die letzten Opfer
einer systematischen polnischen Ausrottung allen
Teutschtums gewesen .

Soeben wird eine vierte amtliche deutsche Ver¬
lautbarung über die polnischen Greueltaten ver¬
öffentlicht, aus der mit erschreckender Deutlichkeit
hervorgeht, wie die Polen 1920-22 währendder Abstimmung in Oberschlesien
gegen die Volksdeutschen gewütet haben.

Es war den Polen und ihren Helfershelfern in
Versailles nicht geglückt, das reiche deutsche Ober¬
schlesien in offenem Widerspruch zum Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker ohne Volksabstimmung
Bolen in die Hand zu spielen. Man kam um eine
Abstimmung nicht herum, war sich jedoch klar
darüber , daß Oberschlesien bei einer rechtsmäßi¬
gen Abstimmung niemals polnisch werden würde.

Auf Grund der Haltung der Interalliierten
,,Polizeiarmee", die laut Versailler Diktat die Ab¬
ftimmung überwachen sollte, war die deutsche Be¬
völkerung dem nun einsetzenden Terror der Polen
ausgeliefert. Die Polen begannen ein zielbewuß¬
tes und systematisches Morden, das mit einer kaum
borstellbaren Bestialität vor sich ging . Hierfür nur
ein einziges Beispiel aus vielen anderen:

Bestialisch ermordet
Am 21. August 1920, so heißt es in einem amt¬

lichen Bericht aus jener Zeit, wurden aus dem
Schlafhaus in Michalkowitz sieben deutsch-öster¬
reichische Bergleute von Insurgenten herausgeholt
und zusammen mit den in Bittkow ansässigen Ar¬
beitern Schellong und Krause nach der auf pol¬
nischem Gebiet in der Nähe des polnischen Ortes
Czeladz gelegenen „Saturn -Grube" gebracht. Die
Deutschen wurden in eine im Keller gelegene
Zelle gesperrt, in Reih' und Glied aufgestellt und
von 20 bis 30 Insurgenten mit Gummiknüppeln,( Eisenstangen, Eichenstöcken, Schlagringen und Ge¬

ergibt sich von den britischerseits aufgewandten
militärischen Machtmitteln im einzelnen folgen¬des Bild:

1. Der Kreuzer führte sechs 15-3enti¬
meter-Geſchüße, ein 10,2-3entimeter-Flak, zwei4,7-Zentimeter -Geschüße, acht MG. und sechs
Torpedorohre . Besabung 450 Mann, Wasserver¬drängung 5270 Tonnen.

2. Der Zerstörer , Cossak" deckte die
,,mutige Aftion" mit acht 12-3entimeter -Ge¬
schüßen, vier 4-3entimeter-Geschüßen , acht MG.
und vier Torpedorohren . Besagung 240 Mann,
Wasserverdrängung 1870 Tonnen.

273. Die vier 3Zerstörer der Intrepid"=
Klasse steuerten zum Siege je vier 12-3enti¬
meter-Geschüße, acht MG. und 10 Torpedorohre
bei Besagung je Schiff 145 Mann, Wasserver¬
drängung 1370 Tonnen.

Insgesamt standen demnach , um der König
lichen Marine einen hervorragenden Zusaz zuihren Taten zu liefern" , folgende britische Kräfte
einem deutschen Handelsdampfer gegenüber : 6
britische Kriegsschiffe mit zusammen 12 620 Ton¬
nen Kriegsschifftonnage und 1270 Mann waffen¬
starrender Besagung , 6 Geschüße zu 15 Zenti¬
meter, 24 Geschüße zu 12 Zentimeter , 4 Flat zu

ohnmächtig wurden, zum Teil vor Schmerzen sich
am Boden wälzten. Ihre Schmerzensschreieregten
die Beiniger nur zu neuen Untaten an . Ein
anderer Insurgent zwang seine Opfer, indem er
mit einem dicken Knüppel auf sie einschlug, ihre
wunden Gesichter in eine Schüssel mit einer schar=
fen Flüssigkeit einzutauchen. Bevor man dazu
überging, die Deutschen auf Befehl des „Kom¬
mandanten" in der Nähe von Przelaika zu er¬
morden und sie darauf in den Fluß Brinniga
zu werfen, wurde ihnen in zynischer Weise die
Todesart bekanntgegeben. Bei der Ermordung
selbst war kein Zeuge zugegen , die von den Leichen
aufgenommenen Bilder zeigen aber, in welch
bestialischer Weise man hierbei vorging."

Die Deutschen waren vogelfrei
Die französischen und englischen Mitglieder der

Polizeiarmee blieben diesem Treiben des ver¬
brecherischen polnischen Gesindels gegenüber taten¬
los . Die einzigen, die dem Terror Einhalt gebo¬
ten, waren die Italiener, die aber nur ein
Kleines Kontingent gestellt hatten und infolge¬
dessen nur geringen Einfluß auf den Gang der
Ereignisse ausüben konnten. Die Interalliierte
Kommission ging in ihrer Parteilichkeit zugunsten
der Polen soweit, daß sie als Belohnung für die¬
sen Aufstand den Forderungen der Insurgentenauf Entwaffnung der deutschen
Sicherheitswehr und auf Anerkennung
einer polnischen Bürgerwehr " in vollem Um¬
fange entsprach. Damit wurde also der deutschen
Bevölkerung der letzte Schutz entzogen. Die pol=
nischen Mordbanden wurden offiziell zu ihremnischen Mordbanden wurden offiziell zu ihrem
,,Schuz" bestellt , mit der Wirkung, daß von da ab
alles Deutsche als vogelfrei galt . Ein offenes Ein¬
treten für die deutsche Sache wurde völlig un¬
möglich gemacht.

Durch diese Maßnahmen wie durch den Wahl¬
terror am Wahltage selbst wurden nach vorsichtiger
Schäßung weit über 100 000 Oberschlesier gezwun¬
gen, entgegen ihrem wahren Willen ihre Stimme
für Polen abzugeben. Gleichwohl konnte der pol¬
nische Wahlterror nicht verhindern , daß Ober¬
schlesien mit überwältigender Mehrheit sich für
das Verbleiben beim Deutschen Reich entschied.

Es ist bekannt, daß der Völkerbund in Ver¬
fälschung des klaren Abstimmungsergebnisses eine
willkürliche Zerreißung vornahm und große, rein
deutsche Gebiete an Polen gab, weil Polen sie an¬
geblich zum Aufbau seiner nationalen Wirtschaft
benötigte. Aber auch nach dieser Abstimmung
konnte das gequälte Land nicht zur Ruhe kommen.
Sogleich nach dem 20. März setzte in der ganzen
Provinz ein Flüchtlingsstrom aus den Randge¬
bieten in die größeren Städte ein.

mit Unterstützung der Regierung
Und dennoch, all dies war nur ein Vorspiel, das

schlimmste stand erst noch bevor. Um gegenüber
dem für Polen ungünstigen Abstimmungsergebnis
eine widerrechtlich vollendete Tatsache zu schaffen ,
gab Corfanty am 3. Mai 1921 das Zeichen zum
dritten polnischen Aufstand, der, wie zahlreiche
Dokumente beweisen , auf das Betreiben der War¬
schauer Regierung zurückging und durch Entsen¬
dung von Angehörigen der regulären polnischen
Armee wie durch polnische Munitionssendungen
nachhaltigste Unterstützung erfuhr. Wenn das Ziel
des Aufruhrs, ganz Oberschlesien entgegen dem
Abstimmungsergebnis in polnische Hände zu brin
gen, nicht erreicht wurde, so war das den deutschen
Freiwilligen zu danken, die sich aus allen Gauen
des Reiches in Oberschlesien zusammenschlossen
und zwei Drittel des Landes vom polnischen Joch
freihielten . Ueber das letzte Drittel dagegen hielt
die Interalliierte Kommission ihre „schüßende
Hand". Ihr ist es zu verdanken, daß die polnischen

,,USA. muß sich vom Kriege fernhalten"
USA.-Kriegsminister forderte, daß kein amerikanisches Blut auf Europas

Schlachtfeldern vergossen werde
Washington, 23. Februar | durchgeführt. In unmittelbarerNähe von Helsinki

Auf einer Feierstunde der Demokratischen Par- kam es zu Luftkämpfen zwischen finnischenJägern
tei aus Anlaß der Wiederkehr des Geburtstages und russischen Bombern . Es wurden nicht wenigerbon George Washington sprach Kriegsminister als 140 russische Maschinen gesichtet. Im LaufeWoodring in Topeka (Kansas). Er ging dabei des Tages sollen 30 Pläge angegriffen wordenauch auf den Europa-Krieg ein und erklärte: sein.

PPWir können und wir müssen uns", so sagte er,..aus den Krieg heraushalten . Es ist bekannt. daß
der Präsident der Vereinigten Staaten den Krieg
mit jeder Faser abgelehnt hat und ich weiß, er ist
entschlossen, dahin zu wirken, daß kein amerika¬
nisches Blut auf Europas Schlachtfeldern ber¬
gossen werde. Unsere Politik geht in erster Linie
dahin, Amerika den Frieden zu erhalten.

Wir mögen zwar einerseits einen gewissen vor¬
übergehenden Gewinn aus Kriegsaufträgen er¬
zielen, wir wissen aber auch aus sicherer Erfah¬
rung, daß ein auf Strieg aufgebauter Wohlstand
ohne Bestand ist. Amerika muß daher aus dem
Krieg herausbleiben und sich die Demokratie er¬
halten."

10,2 Zentimeter, 2 Geschüße zu 4,7 Bentimeter, Wirtschaftskampfzwifchen England4 Geschütze zu 4 Zentimeter, 48 Maschinengewehreund 50 Torpedorohre.Damit also wurde die ,,mutige Aktion" gegenein unbewaffnetes Schiff und wehrlose Menschen
unternommen , für die ganz England der briti
schen Marine gratuliert, wie Herr Chamberlainfagte. Ein britischer Heldenspiegel ohnegleichen!
,,Verschiedene Gesetze für Reiche und Arme"In der Aussprache im englischen Unterhausüber das Pensionsgesez für Altrentner fames am Donnerstag zu scharfen Angriffen der La¬bour-Partei gegen die britische Plutokraten -Re¬
gierung. Die Kritik richtete sich insbesondere da=gegen, daß die Regierung im Zusammenhang mit
ber Erteilung von Altersrenten eine Bedürf -tigkeitsprüfung verbinden will . Der Ab¬
geordnete Lawson erklärte u. a., die Regierungfehe die Bedürftigkeitsprüfung als berechtigt und
angemessen an, sobald es sich um einfache Men¬
schen handele, wenn aber Aktionäreder Eisen¬
bahnen in Not seien, dann gäbe es feine Be
dürftigkeitsprüfung . Diese gelte ebensowenig fürGroßagrarier, Reeder und Rüstungsmagnaten.Für Reiche und für Arme mache man also inEngland verschiedene Gefeße . Jeden einzelnen der
Arbeitslosen , dessen Fall man besonders erwäge,
mache man zu einer Art Schaustellung, währendes auf der anderen Seite massenhaft Leute gebe,die nichts erhielten, obwohl ihre Lage bejam¬mernswertsei .

Aehnliche Ausführungen waren fürzlich be¬
reits , wie wir berichteten , in der Presse der briti
schen Labour-Partei zu lesen. Der Erfolg dieser
Presse-Champagne war gleich Null. Dieselbegroße Null wird am Ende der Unterhaus¬bebatte stehen, denn auch bei ihr handelt es sich,
ebenso wie bei der Presse-,,Kritif", um bloßenTheaterdonner. Auch im System-Deutsch¬land von einst pusteten sich die marristischen Bar¬teien mit großen Worten und tönenden Redens¬
arten auf, um dem Millionenheer der Menschen ,bas sie arbeitslos gemacht hatten, so etwas wieFürsorge vorzutäuschen. In Wirklichkeit waren.
diese Marristen selber die Nuznießer
des Systems, das sie Arm in Arm mit den jüdi¬
schen Großfapitalisten geschaffen hatten und be¬
herrschten . Genau so liegen die Dinge heute in
England . Auch dort , versteht man es mit Hilfeder parlamentarischen Maschinerie vorzüglich, denhungernden Altrentnern und Arbeitslosen Sand
in die Augen zu streuen, in der Tat aber bleibt
alles em alten.
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und Amerika
Eine Warnung an USA.

Rom , 23. Februar
Daß die mit Vorliebe in allen Reden vor allem

bon englischer Seite betonte Uebereinstimmung
zwischen Großbritannienund den USA. in Wirk¬
lichkeit wesentlich anders aussieht, betont Gior¬

denz, die darauf hinweist, daß zwischen den beiden

nale d'Italia" in einer New Yorker Korrespon

Staaten ein lebhafter Kampf um die Gewinnung der südamerikanischen Märkte
entbrannt sei. England scheue kein Mittel, um
diese Märkte an sich zu reißen. Dank der Elasti¬
zität, die die englische Regierung dem Pfund ge¬

beliebigen Kurs zu verkaufen. Aber auch sonst sei

geben habe, sei England in der Lage, zu jedem

den Engländern jedes Mittel recht, um auf dem
südamerikanischen Markt den Weg zu verlegen.
Tatsächlich würden die Vereinigten Staaten trotihrer geographischenVorteile mehr und mehr an
Boden verlieren, was die amerikanische Industrie
lebhaft beunruhige.

Vor dem Institut für interamerikanische Beziehungen der Universität Denver erklärte der frühere
bolivianische Diplomat und jezige Universitäts¬
professor in Massachusetts , Enrique Delo¬zada, die Vereinigten Staaten sollten einsehen ,daß Englands Methode nicht südamerika-nische Methode sei. Falls die Vereinigten Staaten
England folgten, tönnten sie ihre Hoffnungen inSüdamerika so gut wie aufgeben. England habe
imperialistische Pläne betreffs Meriko und der süd¬
amerikanischen Nationen.

front auf der Karelischen Landenge
in Bewegung

Lebhafte russische Luftangriffe
Helsinki , 23. Februar

Durch den Rückzug der Finnen auf eine weiter
nördlich gelegene Verteidigungslinie ist die ge=
samte Front auf der karelischen Landenge in leb¬
hafte Bewegung gelommen. Die russischen Trup¬
pen stehen nunmehr vor den neuen finnischen
Stellungen .

Die letzten russischen Luftangriffe waren äußerst
lebhaft und wurden von starken Geschwadern

Finnischerseits wird die Zurückweisung von An¬
griffen und der Abschuß einer Anzahl russischer
Flugzeuge gemeldet.

funksignale trotz Derbot
Zur Torpedierung der „Arendskerk"

Amsterdam, 23. Februar
Der Untergang des holländischen Motorschiffes,,Arendskerk", das am 15. Januar auf dem

Wege von Antwerpen nach Südafrika von einem
deutschen U-Boot versenkt worden ist, stand vor
dem holländischen Seeamt zur Verhandlung . Es
wurde festgestellt , daß entgegen früheren aufge¬
stellten Behauptungen von Bord der ,,Arendskerf"
doch Funksignale trok Verbots gegeben worden
waren.
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Mordbanden in Oberschlesien mehr als zwei Mo¬
nate lang ein Schreckensregiment errichten konn¬
ten, das in der modernen Geschichte seinesgleichen
sucht. Wieder waren es, wie beim zweiten Auf¬
stand, allein die Italiener, die ihren
Schild rein hielten und ihre ihnen durch Ver¬
sailles auferlegte Pflicht restlos zum Schuße der
ihnen anvertrauten Bevölkerung erfüllten , restlos
bis zum Tode : 31 Angehörige der italienischen
Besatzungstruppen opferten ihr Leben als Blut¬
zeugen im Kampf gegen die polnische Barbarei.

Die Engländer dagegen sahen dem Treiben
der polnischen Horden untätig zu. Die Franzosen
machten sogar gemeinsame Sache mit den Ins
surgenten und leisteten ihnen bei ihren Untaten
Beihilfe.

Diele Zehntausende retteten nur
das nackte Leben

Das genaue Ausmaß der von den Polen be¬
gangenen Greueltaten ist niemals ermittelt wor¬
den und wird sich niemals restlos feststellenlassen.
Allein während des Mai- und Juni-Aufstandes
mußten unzählige Oberschlesier unter den grau¬
samsten Umständen ihr Leben lassen. Weitere
Tausende, darunter Frauen, Greise und Kinder,
wurden verhaftet , mißhandelt und verschleppt.In die vielen Zehntausende geht die Zahl derer,
die Haus und Arbeitsstätten verlassen mußten ,
deren mühsam erworbenes Eigentum geraubt oder
zerstört wurde, so daß sie nur das nackte Lebenretten konnten.

Die Schuld für diese Vorgänge tragen feines¬
wegs nur einzelne Verbrechernaturen . Die Schuld
für diese Vorgänge trifft die damalige polnische
Regierung , die hinter den Insurgenten stand, so¬
wie die polnische Armee, deren Angehörige nicht
nur mit Duldung, sondern im Auftrage ihrer
Vorgesetzten an den schlesischen Aufständen teil¬
nahmen . Die Schuld trifft die führenden Schichten
des Polentums, welche in verblendetem groß¬
mannssüchtigen Chauvinismus die Horden Cors
fantys zu ihrem Tun anspornten , ja, sich ihnen
anschlossen.

Die Weltpresse gab Greuel zu
Ein Fil der Weltpresse hat über diesen Sach¬verhalt nie einen Zweifel gelassen. So schrieb

eine englische Zeitung im Oktober 1921 : „Die
Abstimmung vom 25. März öffnete die Schleusenfür ein Regiment des Schreckens und des Massen¬
mordes, für eine Welle von Verbrechen, Brand¬
stiftungen, Plünderungen und Gewalttätigkeitenaller Art gegen die Deutschen. Hunderte von
führenden Deutschen haben das Leben eingebüßt.
Tausende sind mit Gewalt von Haus und Hof
bertrieben . Zehntausende flohen verzweifelt insEril, so daß gegenwärtig 50 000 Oberschlesier aufdie Wohltätigkeit von Deutschland angewiesensind. In ähnlicher Weise schilderten viele andere
englischen Zeitungen die Vorgänge in Ober¬
schlesien. Selbst die französische Nachrichten¬agentur Havas gibt im März 1922 zu, inOberschlesien sei die Hölle los. Initalienischen Zeitungen aus dieser Zeitheißt es u. a.: ich kann den Polen in Ober¬
schlesien die Anerkennung nicht versagen, daß sie

Vorbilder an Genialität weit übertreffen.
in der Erfindung von Qualen und Martern alle
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Aber die Regierungen schwiegen
Aber die Regierungen der sogenannten „,großen

westlichen Demokratien", die damals über das
Schicksal Europas zu entscheiden hatten, schwiegen.
Nachdem sie die polnischen Verbrechen über zweiJahre geduldet, ja begünstigt hatten, trugen siekeine Bedenken, im offenen Widerspruch zu demfür Deutschland überwältigend günstigen Ab¬
stimmungsergebnis Hunderttausende deutscher
Menschen ihren Peinigern zu überantworten und
sie damit einer neuen jahrzehntelangen Leidens¬zeit entgegenzuführen, aus der sie erst nach einem
legten und furchtbaren Blutopfer erlöst werden
sollten.

In vier - fünf Zeilen
Der Oberbefehlshaberdes Heeres ,

Generaloberst von Brauchitsch, traf nach mehr¬
tägigen Truppenbesichtigungen im Osten des Ge¬
neralgouvernements in Krakau ein, wo er eine
Unterredung mit Generalgouverneur Dr. Frandhatte.

Auf dem Friedhof von Sogndal wurde am Don¬
nerstag Ernst Meier, das siebente Todesopfer des
englischen Ueberfalles auf die Altmark", bei¬
gefeßt . Die norwegische Marine stellte eine Ehren¬
kompanie.

Der Korpsführer des NSK K. , Hühn=lein, wurde von Generalfeldmarschall Göring zu
seinem Beauftragten für den motorisierten Trans¬
port im Rahmen der Kriegswirtschaft ernannt.

Reichsarbeitsdienstführer HierI begeht morgen
seinen 65. Geburtstag. Sein Leben ist auf das
engste verbunden mit seinem Wert, der Schaffung
des Arbeitsdienstes.

Das Posener Sondergericht verur¬teilte einen Polen zum Tode, zwei weitere zu fünf
bzw. achtjährigen Gefängnisstrafen . Die polnischen
Gewaltverbrecher hatten sich die schwersten Miß¬
handlungen an Voltsdeutschen zuschulden kommen
laffen.

Die großen Heeresmuseen gehen auf An¬
ordnung des Führers in die Obhut der Wehrmachtüber. Admiral Lorey übernahm bereits das bay¬
rische Armeemuseum, das eine der ersten Waffen¬
sammlungen Europas darstellt.

In London -Westend fanden erneut drei
Explosionen statt , wobei 12 Personen verwundet
wurden . Man vermutet, daß die Täter in denReihen der JRA. zu suchen sind.

,,Nyha Dadnight Allehanda" stellt zur Erklärungdes schwedischen Außenministers fest, es liegeGrund vor, zu unterstreichen, daß die englischenKontrollhäfen Fallen für die neutrale
Schiffahrt darstellten.

Der norwegische Gerichtspräsident Michael
Samson richtete an alle Norweger einen Aufruf,in ihrem geschäftlichen und privaten Briefwechsel

mit Engländern Aufklärungsarbeit zu treiben.Vor allem müsse man der Rede Chamberlains
entgegentreten, die ungerecht, unehrlich und un¬würdig gewesen sei.

Der frühere englische Militärattaché in Tokio,Francis Biggot , hielt in London eine Rede, dieein neuer Beweis für die britische Doppel¬züngigkeit im Fernen Osten ist. Biggot ver¬
suchte, sowohl den Chinesen wie auch den Japa¬nern nach Sem Munde zu reden.

Die für heute vorgesehene Reichssendungüber die SA. mußte aus programmtechnischenGründen verschoben werden.
Am Walmendinger Horn bei Obersdorf

ging eine riesige Lawine nieder, von der fünfzehn
Stiläufer erfaßt wurden . Zwei davon wurden ge¬tötet . Drei Männer und ein junges Mädchen wer¬den noch vermißt.

In Südserbien toben erneut heftige
Schneestürme. Durch Lawinen wurden am Don¬
nerstag fieben Personen getötet.

Die Hochwasserkatastrophen richteten bisher in
der Steiermark alljährlich Millionenschädenan. Man hat daher einen Hochwasserschutzplan
ausgearbeitet , der die Anlegung von 100 Stau¬
becken vorsieht.

Der Leistungsfegelflug Wanderpreisfür das Jahr 1989 wurde dem NSFK.-Trupp¬führer Josef Führinger und dem NSFK.-Mann
Gottfried Hoffmann der Gruppe Ostmark verliehen.Beide haben einen Dauerflug von 68 Stunden
durchgeführt.

Eine Lederfabrik in Neumünster und Elmshornist auf Veranlassung des Reichskommissars für
Preisvorschriften in den Jahren 1937
Preisbildung wegen Verstoßes gegen die

bestraft worden.
bis 1939 mit einer Geldstrafe von 1 364 000 RM.

Vor dem DortmunderSondergericht
wurde eine Frau zu vier Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt, weil sie als Angestellte bei der Feldpost
drei Feldpostbriefe mit Bigaretten unterschlagen
hatte.

aning



Dolksschädling hingerichtet
Der am 27. März 1911 in Neuberg, Kreis Güs=

fing, geborene Josef Buhetic, den das Sonder¬
gericht Leoben am 12. Januar als Volksschäd¬
ling und Gewaltverbrecher zum Tode und dauern¬
den Ehrverlust verurteilt hat, ist heute hingerich¬
tet worden. Buhetic, ein schwer vorbestrafter Ein¬
brecher , hat nach Entweichen aus der Strafhaft
viele schwere Einbrüche, teilweise unter Ausnut¬
zung der Verdunkelung begangen, im Walde einen
Jäger räuberisch überfallen und auf einen ver¬
folgenden Polizeibeamten geschossen.

Hamsterlager im Luftschutzkeller
Bei der Besichtigung eines Luftschutzkellers inNordhausen entdeckten Polizeibeamte , wie

schon kurz berichtet, ein riesiges Hamster¬
lager . Wie sinnlos die Waren dabei zu¬
ſammengeholt waren, geht daraus hervor, daß 600
Suppenwürfel , 20 Büchsen Fußbodenlack , 30 Paar
Strümpfe, ein ganzer Koffer mit Stoffen, über
100 Päckchen Backpulver , 40 große Pakete Kinder¬
zwieback, 50 Büchsen Bohnen, über 100 Büchsen
Delsardinen, ein halber Zentner Linsen und mehr
als 100 Stück Speck, sowie ein großer Waschkorb
mit Seife und Seifenpulver gefunden wurden.

„Landhamstern" verhindert
Ende Februar erfolgt die Auflösung eines bis¬

Her verpachteten Versuchsgutes des Kreises Zerbst.
Um zu verhindern, daß es bei der großen Zahl von
Interessenten für die 350 Morgen umfassenden
Ländereien zu unzulässigen Preissteigerungen
tommt, schaltet sich die Partei in die Verkaufs¬
verhandlungen ein. Auf diese Weise wurde ein
freihändiger Verkauf des Grund und Bodens unter¬
bunden, und die Ländereien wurden zu gerechten
Preisen unter die Zerbster Bauerhöfe und Garten¬
baubetriebe aufgeteilt . Von sachverständiger Seite
wurden die Preise festgesetzt und unter den Land¬
bewerbern solche ausgesucht, die eine Vergrößerung
ihrer Ackernahrung gut gebrauchen können . So
wurde es möglich, neue Erb höfe zu schaffen
und bestehende auf größere Ackernahrung abzu¬
runden . Gleichzeitig wurde verhindert, daß das
Land von solchen Besizern erworben wurde, denen
es nur darauf ankam, Land zu „ Hamstern ".

Juchthaus für ehrvergessene frau
Das schlesische Sondergericht verurteilte eine

27jährige ehrvergessene Ehefrau , die sich miteinem polnischen Kriegsgefange =eingelassen hatte, zu drei Jahren
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrenrechtsverlust.
1 ent

Kurier-klein-Anzeigen
Verkäufe

wert zu verkauf.
Kieler Straße 2,
II rechts

Blauer

Oelversorgung des Empire gefährdet
Die englisch-französische Tankerflotte reicht nicht aus

Rom, 23. Februar
Mit den Schwierigkeiten der Westmächte bei

ihrer Petroleumversorgung befaßt sich die italieni¬
sche Zeitung ,,Tevere" , die betont, die stete Ver¬
senfung britischer Tantdampfer bringe
zweifellos Großbritanniens Petroleumversorgung
in ernste Gefahr . Es vergehe kein Tag, an dem
nicht irgendein Dampfer, der auf britische Rech¬
nung fährt, unversehens seine Reise beende.Deutschlands Versorgung mit el
könne infolge des gewaltigen Aufschwungs dersynthetisch en Herstellung als gesichert
angesehen werden. Dagegen hätten die schweren
Verluste an Petroleumschiffen England und Frank¬
reich in ernste Gefahr gebracht .

England benötige heute jährlich über 300 Mill .
Tonnen, d. h. täglich 80 000 Tonnen, die nur auf
eigenen oder neutralen Schiffen transportiert
werden können . Die englisch-französische Flotte
müsse aber auch die Gebiete des Imperiums
und die Kolonien versorgen, die etiva 25 bis
26 Millionen Tonnen benötigten, die gleichfalls

zum größten Teil auf dem Seewege befördert wer¬
den müßten. Wenn man annehme, daß ein Pe¬
troleumschiffim allergünstigsten Falle jährlich sechs
Fahrten machen könne, so könnten die Westmächte
mit ihrem eigenen Schiffsraum nur 25 Mi II.Tonnen transportieren , während 30 Millionen
Tonnen von den Neutralen verfrachtet werden
müßten. Es sei daher klar, daß unter diesen Um¬
ständen und angesichts der immer größeren Gefahr
für die Schiffahrt nach England und Frankreich
die Mineralölversorgung bei den Westmächten
ernsteste Besorgnis auslöse.

-
Zweifellos wird England dieser Gefahr zunächst

durch weiteren Ankauf neutraler Tankertonnage
begegnen, es fragt sich nur, ob nicht seitens der
neutralen Länder wie schon erkennbar im
Interesse der Eigenversorgung von weiteren
Schiffsverkäufen abgesehen wird und ob nicht das
Tempo der deutschen Gegenblockade auf längere
Sicht alle entsprechenden britischen Bemühungen
zunichte macht . Der britische Schiffsneubau reicht
keinesfalls zur Deckung der Kriegsausfälle aus.

Den Norwegern geht ein Licht auf
Sie durchschauen Englands ehrliches Spiel"

Oslo , 23. Februar
Aftenposten" schreibt im gestrigen Leitartikel,

englische und französische Blätter kommentieren
den Fall Cossat" auch weiterhin ohne Kenntnis¬
nahme von den Vorschriften des Völker¬
rechts und ohne sich um die Auslegung dieser
Vorschriften auch durch englische Völkerrechtslehr
bücher zu kümmern. Es sei sehr bedauerlich, daß
die letzte Beweisführung des Außenministers
Koht über die Anschauungen der eigenen Völker¬
rechtsgelehrten Englands in keiner einzigen
englischen Zeitung wiedergegeben worden
sei . Diese Beweisführung werde der öffentlichen
Meinung Englands dadurch entzogen. ,,Wirsehen ein", so schließt das Blatt , daß dieseBeweisführung nach der ErklärungChamberlains peinlich wirken
mußte. Aber ein Volk , welches denSa vom Fair play , vom ,,ehrlichenSpiel" aufgestellt hat , sollte es über
sich bringen, diese norwegische Be¬

| Elektrische Koch- | Gut
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weisführung zu veröffentlichen."
,,Nationen" erklärt : Dem ganzen norwegischen

Volf ist es klar, daß die norwegische Regierung
im Falle ,,Altmark" in volliger Ueberein¬
stimmung mit dem Völkerrecht gehandelt
hat. Storthing und Volk stehen geschlossen
hinter der Regierung . Der Fall wird aber noch
nach innen seine Auswirkungen zeitigen. Durch
den englischen Einbruch in den Jössing-Fjord
sind die bisher so mächtigen Anhänger einer nor¬
wegischen Etiketten Verteidigung für
alle Zeiten erledigt. Jene Leute, welche Fatalis¬
mus und Bequemlichkeitsrücksichten ausgenugt
haben, um unserem Lande eine starkeVerteidigung
zu rauben , sind erkannt . Eines muß uns klar sein:
Die Aufrechterhaltung der nationalen Selbständig¬
keit und der internationalen Geltung eines Vol¬
tes ist keine Spielerei . Wir tragen selbst einen
Teil der Schuld an dem, was geschehen ist, und
werden dies entgelten müssen . Die Frage ist nur.
ob diese Rechnung nicht zu groß werden wird.

erhaltene |
plattezu verkauf. Küche, a Gutes heizbaresZimmer Kleine 2räumige

Nähma¬ Wohnung gesucht|
Kleider von Ingenieur gesucht. Angebote Angebote unter

schrank, Wasch unter E. 1041 an den „ Kurier“. G. 1066 urier.
tommode, Bett¬
stelle,

Bremer Str . 61 , schine,
I rechts .

Käufe

Dreifter Juwelenraub in Warfdjau
In der Wohnung eines Warschauer Juweliers

wurde von zwei Männernein Raubüberfall verübt.
Mit vorgehaltenem Revolver erzwvangen die Räuber
die Herausgabe von Schmuck und Geld und flüch¬
teten dann, nachdem sie den 15jährigen Sohn des
Ueberfallenen niedergeschossen hatten.

Auto im Schlafzimmer
In Beeringen , einem kleinen Ort in der belgi¬

schen Provinz Limburg, erwachte eine Witwe, die
mit ihrem Töchterchen in einem Bett im Erdge¬
schoß schlief, auf eine nicht sehr sanfte Weise . Das
Pett der Witwe wurde nämlich plöglich umgewor=
fen und die Frau samt ihrem Kinde kugelten auf
den Fußboden. Als sie die Augen aufschlugen , er¬
blickten sie am Rande des Bettes den etwas ver¬
beulten Stühler eines leibhaftigen Automobils .
Dieses Ungetüm war ein Militärkraftwagen, in
dem sich zwei belgische Offiziere befanden. Infolge
der Glätte auf der Straße war das Auto vor die
Hausmauer der Witwe gerannt , und da diese
zivile Hauswand den Pferdekräften des Automo¬
bils nicht gewachsen war, hatte sie sich der militä¬
rischen Uebermacht gefügt und die Eindringlinge
hereingelassen. Die beiden Offiziere trugen schwere
Verletzungen davon.

Das zarte Elefantenherz
Der große Elefant Chartum , der Liebling aller

Besucher , ob groß oder klein , des New Yorker 300,
mußte auf Weisung der Direktion leider getötet
werden. Der Riese war ein außerordentlich zu¬
trauliches Tier gewesen , er hatte die Leckerbissen,
die die Besucher ihm darboten, stets mit offen¬
barer Dankbarkeit entgegengenommen. Sein gutes
Herz ist ihm aber jetzt zum Verhängnis ge=
worden. In seinem Gehege hatten zwei Rotkehl¬
chen genistet, an die er sich sehr gewöhnt hatte. Sie
lebten von den zahllosen Bröckchen, die von den für
Chartum bestimmten Leckerbissen abfielen. Jetzt
aber hatten die Rotfehlchen wohl einen noch an¬
genehmeren Nistplaz gefunden, und Chartum
schaute vergebens voller Sehnsucht nach ihnen aus.
Er wurde ganz tiefsinnig, wollte kaum noch fressen,
und griff schließlich sogar seine Pfleger tätlich an.
Für einen Zoologischen Garten war der gewaltige
Dickhäuter zu gefährlich geworden, und es blieb
nichts weiter übrig, ls ihn zu töten.

Bei der Verdunkelung zu beachten:
Erst verdunkeln, dann Licht einschalten

oder anzünden!
Druck und Verlag : NS.-Gauverlag Weser -Ems , GmbH.,
Zweigniederlassung Wilhelmshaven. Verlagsleiter : Wer¬
ner Freese. Hauptschriftleiter : Herbert Heiz, W'haven.

Offene Stellen

Friseurgehilfe
Vertiko , Für berufstätig.] Berufstätiges Werfttechniker

Sofa. Angebote Fräulein wird Mädchen ſucht sucht 3- bis 4räu- für die Abendſtunden sofort gesucht.
unter G. 1054 an zum 1. 3. 40 ein- baldigst möblier- mige Wohnung.
,,Kurier".
Gut

F. Winters
fach möbliertes, tes Zimmer , evtl. Angebote unt , E. Wilhelmshavener Straße Nr. 114.heizbares Zimz. Mitbewohnen. 1064 an Kurier.erhaltener mer gesucht. An- Angebote an An¬Korbkinderwagen

1065 an Aurier .

Wenig gebrauchte Gut erhaltener
Wäscherolle auf Kinderwagen mit
Eisengestell sowie Zubehör zu ver¬
ein Eisenbett mit kaufen , Cordes,Schreibmaschine,

Adler 7. preis- Seegrasmatraße Börsenstr. 49 III7, zu verkaufen. Zu 2 gut erhaltene, Gut erhaltene
erfrag. im Kurier lederne Schultor- Schreibmaschine

Reißbrett, 750 nister mit Brot- zu kaufen gesucht. gebote erbittet nahmestelle Bur- 4räumige Woh¬X1100, und 1 taschen für Mäd- Angeb. mit Preis zu kaufen gesucht. Blumenhaus bach, Zedelius- nung sofort ge¬Jüng- Baar Reitstiefel, chen zu verkauf unter E. 1018 an Angebote unt. E. Hermann Probst, straße 30. sucht. Angebote
lingsmantel , Ho- Größe 41, zu ver- Bahnhofstraße 6, den ,,Kurier". Wilhelmshaven,

se, Pullover , Junger Hand- unter E. 1048 an
faufen. Ebteriege I rechts . Drehbank zu kau. Roonstraße 104. Durier".werker sucht mö¬schwarzes Woll- 66. Kleiderschrank u. fen gesucht.ugel- Wir suchen für bliertes Zimmer. Dipl.-Ing. suchtfleid,Seidenkleid, Schwarzer Seal¬ etwas Bettwäsche meier, Bremer unsere Angestell- Angebote unt. E.Spiegel, Küchen- Fast neuer Kin- mantel, Größe48, 3- bis 4-Zimmer¬

schrank, ten möbl. Zim- 1071 an Aurier.Aqua- derwagen zu ver- für 80.- RM., zu kaufen gesucht. Straße 4.
Auskunft faufen. Mühlen- Baar Burschen- res Zimmer ge- otos od, Haar- um Angebote.

WohnungDesgleichen lee= mit
rium. erhaltener mer und bitten Möbliertes Zim- Bad.Gut Petschke,
,,Kurier". Stiefel, Größe 36, sucht. Angebote mer für weibliche Bahnhofshotel.

zu verkaufen. Zu Buchdruckereigarn-Teppich , 2 Angestellte ge=erfrag. im Kurier unter E. 1050 an mal 3 Meter, zu Aug. Steder
,,Kurier". sucht. H. Strubbe ,taufen ut. Co.gesucht. Damen-/Herren- Tausch

Angebote unter Wilhelmshavener friseur,erhaltene . 1074 Kurier . Straße 46, straße 104.

Iweg 16/8.

Gut erhaltene
komplette Kücheneinrichtung Gin Paar fast

kompl. Schlafzimmereinrichtung neue Damen Gut
schuhe, braun , Schaftstiefel, Gr.

Göfer=

Tausche 4räumi¬

nung,NäheBahn¬
und sonstige Haushaltsgegenstände. Größe38 , ein fast 42-43 , zu kaufen Kinderbettstelle Handwerker sucht
Besichtigung und Verkauf Sonn- neuer Handball. gesucht. Angebote zu kaufen gesucht, sofort möbliertes Chepaar mit 3 , sonnigeWoh¬
abend, 24 , 2., von 3 bis 5 Uhr. Lilienburgstr. 29 unter E. 1038 Angebote unt . E. Bimmer. Ange- jähriger Tochter hof, mit Bad,

Kaafstraße 7 III. I, Mitte. ,,Kurier". 1070 an Kurier. bote mit Preis- sucht zum 1. 3. C., Miete 50.-,
angabe unter G. möbliertes Zim¬ gegen gleiche in
1040 ,, urier". mer, evtl. Kochiel, auch Ma¬

jetzt mehr als je !

HANDWERK

Jetztsagt das luge Pünktchen!
mehr als je auf gute Strümpfe
achten, die vor allem ordentlich
maschenfest sind! Wir haben im¬
mer auf gute Fabrikate besonderen
Wert gelegt und können Ihnen
Qualitäten empfehlen, die Ihre
Punkte schonen!

Bartsch Brelie
Bilhelmshaven

Ede Hindenburgstraße Bittoriaftraße 15/17

Zu vermieten
Junges, berufs¬
tätiges Mädel
fucht freundlich
möbliertes Zim¬
mer. Angebote

Herr zum Mite¬
bewohnen auf so=
fort gesucht. Wo,
sagt Kurier".
Schlafzimmer u. ,,Kurier".
Küche an Beam¬

gelegenheit. An¬
gebote unter E.
1068 an Kurier .

rine. Angebote
unter E 1037
,,Kurier".

AngenehmeWerfthandwerker
solide , sucht mö- Hauswartstelle

Wir suchen sofort od. später
einen tüchtigen

Bäckergesellen
Edeka-Großbäckerei

Bismarckstraße.

Weltere tüchtige

Hausgehilfin
sofort gesucht.
SchlachtermeisterSehners

Peterstraße 92.

Zum 1. oder 15. März
Gtüße

Malergehilfe
für sofort gesucht.

Karl Bremer,
Malermeister

Bismardstr . 138 -Telefon 737.

Hausgehilfin
von 19 bis 20 Jahren zum 15, 3.
gesucht.

Frau Radloff, Ulmenstraße 22.
Lehrmädchen für Kaufmann mit

Lebensmittel Führerschein Kl.
geschäft gesucht. II und III sucht
W. Daumenlang, Beschäftigung,
Akazienstr . 22 I. gleich, welcher

Art. Angebote an
Erich Harms ,
Fedderwarden,

Telefon 176.

Stundenfrau od.
Morgenhilfe ge=
sucht. Hegelstr . 20
Zuverlässige

Haus¬
gehilfin

zum 1. 3. gesucht.
Frau Reinhardt ,

Gökerstraße 54.

Tüchtige

Verloren

Verloren braune
Geldbörse m.Jn
halt und Werft¬
ausweis, Ece
Markt- und Hin¬

Ab¬Blätterinnen denburgſtr.welche möglichst zugeben Werft
schon in einer tor 1 oder Fund¬
Färberei gear- büro, Peterstr. 82

unter C, 1061 an bliertes oder lee- umständehalber nicht unter 20 Jahren, auf ganz beitet haben, so¬
res Zimmer , am gegen gute 3räu- gesucht, außerdem zu Ostern ein wie einige jün

gere Mädchenliebsten mit vol- mige Wohnung Lehrling.
undBett und Bett- Stadtrand

wäsche fönnen außerhalb. Ange¬
Eisenbahnstraße 12. fort gesucht.

ten oder Ange- Werftangestellter
stellten für 3 Mo- sucht sofort oder ler Verpflegung. zu tauschen . Auch Bäckerei u. Konditorei Joh. Janssen zum Anlernen so¬

nate zu vermiet. später Zimmer ,
Stadtrand. Anz. Mitbewohnen.
gebote unter E. Angebote unt, &. mitgebracht wer- bote unt. E. 1058

den. Angebote an ,,Kurier“ er¬1044 ,, urier". 1057 an Aurier. unter E. 1039 an beten .
Werftangestellter Berufstätiges ,,Kurier".
3. Mitbewohnen Fräulein fucht BerufstätigeDa Suche 4räumige
gesucht. Markt- sofort möbliertes, me sucht elegan- Wohnung (am
Straße 31, II Its . heizbares 3im- tes Zimmer mit liebsten Neubau¬

mer. Angebote Bad u. Heizung. wohnung) ; biete
Möbliertes Zim- unter E. 1055 an Angebote unt. G. Bräumige abge=
mer für Dame Kurier". 1.-Stod1073 an urier. schloff.
frei. Königstr. 32, Wohnung, sofort
Erdgeschoß links. Brautpaar sucht Drei Zimmer - oder 1. 4. 40.

sofort möbliertes , Wohnung mit Angebote unt. E.
heizbares 3im- Bad, Küche, Hei- 1076 an Kurier.
mer. Angebote zung vonMietgesuche

nung

Da

am

unter G. 1056 an men gesucht. An- Ein schönes
Berufstätiges „Kurier". gebote unter G. Einfamilienhaus ,

989 Purier".Fräulein fucht bräumig, mit
Angestellter Stallung, Lichtfofort möbliertes Suche eine 3- bis

Bimmer, eventi. (Dauermieter ) u. Wasserleitung4-Zimmer-Woh = mitvorhanden,mit Kochgelegen sucht sofort, evt. Aden,
heit . 1. 3., gut mönung.Angebote großem Obstgar¬Mühlenweg, La¬bliertes Zimmer .unter G. 1020 an ten u . etwa 4000
,,Kurier". Angebote unt, & ger 4. qm Gemüseland,

1045 ,, urier". 4räumige Woh- an der Straße
Beruftstät. Frau Forstgesucht. und
fucht möbliertes Möbliertes Zim- Angebote unter gelegen , zum 1.
oder leeres Zimmer mit 2 Betten G. 1042 urier. Mai 1940 zu tau¬
mer. Angebote gesucht. Angebote schen gegen 3räu¬
unter E. 931 uerb. an Friseur- 2räumige Woh- mige Wohnung
rier. meister Dreßler, nung gesucht. mit Stall und et¬

Bedeliusstraße 8. Jansen, Fortifi- was Gartenland
Ruhiger , junger tationsstraße 141 (in Wilhelmsha¬
Mann sucht gut Suche in der Nä¬ ven oder Umge¬
möbliertes Zim- he der Werft ein Ruhiges, junges gend . Besichti
mer . Nähe Roon- möbliertes Ein- Ehepaar sucht 2- gung: Sonntags
/Kaiserstr. bevor - zelzimmer. Ange- bis 3räum . Woh- u. werktags nach
zugt. Angebote bote abgeben an nung. Angebote 17 Uhr. Zu er¬
unter G. 1062 an Kaiserstr. Nr. 26, unter G. 1036 an fragen im Wil¬
Kurier". 3. Stoc. v. 3. „Kurier". helmsh, Kurier".

Verkäuferin
zum 15. März 1940 für Spe¬
zialgeschäft Moltereierzeug
nisse gesucht. Anmeldung bei

Frau Ricklefs
Roonstraße 119

Suche auf sofort eine

Gtundenfrau
Konditorei und Café

&. Holzapfel
Wilhelmshavener Str. Nr. 1.

Büro-Fräulein
fundig in Stenographie und
Maschineschreiben , gesucht.

Bauunternehmung
H. Buzzer
Alter Deichsweg.

Zugelaufen

Cassens Zugelaufen ein
Gökerstr . Nr. 51. schwarzer Hund.
Bürohilfe, Ste- analweg 38.
nographie und
Schreibmaschine,
für täglich zwei
Vormittagsstun

verschiedenes

den gesucht. An- Suche für 4 Mo¬gebote unter Enate alten Jun1026 ,, urier". gen sofort liebe¬
Schneiderin fürs volle Pflegestelle .
Haus gesucht für Angebote unt. E.
Kinder und Er- 1051 an Aurier.
wachsene. Prinz
Heinrich -Str. 65, Der Herr, der die
Erdgeschoß links. Malteserhündin

Mittwoch getauft
wird ge=

BremerHaushälterin im hat,
Alter von 30 bis beten,
40 Jahren für Str. 61, I rechts,
fleinen landwirt. vorzusprechen .
schaftlichen Be=
trieb gesucht.
Witwe mit einem
Kind angenehm;
spätere Heirat Beim

Umzugnicht ausgeschloss.
Angebote unt , E.
1059 an Wil
helmsh. Kurier".

Stellengeluche

Nebenbeschäfti¬
gung für Sonn¬
abend / Sonntag
als Zapfer. An¬
gebote unter G.
1046 an Aurier .

den
W'havener
Kurier

rechtzeitig
um¬
bestellen



Sport
Unsere Boxer wieder akliy

ASV.-Kampfabend im März
In den letzten Monaten ist es um unsere Boyer in

Wilhelmshaven sehr ruhig geworden, obwohl das
Interesse der hiesigen Boxsportanhänger an diesem
Herrlichen Kampfsport keinesfalls nachgelassen hat.
Um so erfreulicher ist es , daß nunmehr Anfang März
der Athletik-Sportverein Wilhelmshaven mit einer
Veranstaltung wieder an die Oeffentlichkeit tritt . Wir
wissen , daß gerade hier in Wilhelmshaven , besonders
aber in den Reihen der Kriegsmarine , tüchtige und er¬
fahrene Kämpfer sind , die darauf brennen , endlich mal
wieder in den Ring zu kommen .

Es ist beabsichtigt, mit Borern von der Unter¬weser einen Kampfabend zustande zu bringen . Wer

Diedrich

Unjer Junge ist angekommen !

Elise Kohnert
Willi Kohnert

Wilhelmshaven 6. 3. Soldat
Wilhelmshavener Straße 88

22. Februar 1940

Ihre Verlobung geben bekannt
Aníta Fimmen

Hans Hintner verw.-Maat
Fortifilationsstr. 98 Auf einem Minenschiff

3. 3. Lessingplay 6
24. Februar 1940

Ihre Vermählung geben bekannt
Helmut Carstens und Frau Anni

geb. Krötel

Wilhelmshaven, den 23. Februar 1940
Kaiserstraße 148b

Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen danken wir herzlich.

Im Namen der Angehörigen
frau Marie Mrodzinsky

Danksagung . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmesowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastors Habben beim Heim¬
gangeunseres lieben Vaters , Reent Bend¬
feldt, sagen wir auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank.

Die trauernden Kinder nebst Angehörigen

Für die in unserem großen Leid bei dem
Hinscheiden unserer unvergeßlichen , einzigen
Tochter in so reichem Maße entgegenge¬
brachte Anteilnahme und für die so überaus
zahlreichen Blumenspenden sagen wir allen
Beteiligten von nah und fern, den Vor¬
gesetzten und KameradenderKesselschmiede
der Kriegsmarinewerft unseren innigsten
Dank . Ganz besonders danken wir noch
Herrn Pastor Wilkens für seine so trost¬
reichen Worte, welche er im Hause sowie
bei der Trauerfeier sprach.

Christian van Schoten u. Frau Katarine,
geb. Schäfer, Friederikenstraße 58.

Kaufe

Alf-Gold und Alf-Silber
Ich bin dankbar für jedes Gramm

friedofrier Straße
G. B. Nr. II 37 370

von den Wilhelmshavenern durch die Seile klettern
wird , ist im Augenblick noch nicht bekannt. Bestimmt ist
aber, daß Distelrath, ASV., und Matrose Kalker,
Kriegsmarine , mit dabei sein werden. Ob der Stu¬
dentenweltmeister Stankowski vom Athletik-Sportver¬
ein Wilhelmshaven , der aus gesundheitlichen Gründen
an den Gaumeisterschaften nicht teilnehmen konnte, mit
von der Partie sein wird, hängt von dessen Besse¬
rung ab.

Bezirksmeisterschaften im Ringen und Gewichtheben
in Wilhelmshaven . Am 10. März 1940 werden hier in
Wilhelmshaven die Kriegs -Bezirksmeisterschaften des
NSRL. im Ringen und Gewichtheben ausgetragen .
Veranstalter ist der Athletik-Sportverein Wilhelms¬
haven . Es sind Wettkämpfe im Ringen (griechisch¬
römisch ) in sieben Gewichtsklassen und zwei Alters¬
klassen sowie im Gewichtheben (olympischer
Dreikampf : beidarmig Drücken , Reißen und Stoßen) in
sechs Gewichtsklassen und einer Altersklasse. Jeder

erste Sieger erhält den Titel Bezirksmeister 1940 und
die NSRL.-Urkunde. Alle weiteren Sieger erhalten Ur¬
kunden. Für besondere Leistungen werden gestiftete
Plaketten überreicht. Sämtliche Kämpfe werden nach

peď den Mannschaftswettbewerb (Olympischer Drei¬
fampf) auf 1840 kg schrauben.

der Wettkampfordnung des Fachamtes Schwerathletit Gau und Provinz
im NSRL. ausgetragen.

Weltrekord von Toni Richter. Bei den Mannschafts¬
meisterschaften der Gewichtheber des Sportbereichs
Wien konnte am Sonntag der Federgewichtler Toni
Richter (Polizei) im beidarmigen Reißen mit 101 tg
eine neue Weltbestleistung erreichen und damit seinen
alten Rekord um ein Kilogramm verbessern. Zwei wei¬
tere deutsche Bestleistungen waren die wertvolle sport¬
liche Ausbeute des Abends. Der Bantamgewichtsmei¬
ster Alois Schoebinger (Polizei) stellte im beidarmigen
Reißen die Rekordmarke auf 93% fg und übertraf da¬
mit den Berliner Kielmann um ein Kilogramm .
Schließlich konnten noch die Polizeistemmer Schoebin¬
ger, Richter, Hermann , Hangel, v . Szabatos und Stro¬

Am 21. Februar 1940 verstarb nach langer Krankheit
unser lieber Kamerad

Oberwachtmann

Folkert Janßen
kurz vor Vollendung des 60. Lebensjahres.

Er war uns stets ein lieber und vorbildlicher Ka¬
merad. Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Das Sicherheitskorps des mar.-Art.-Zeugamts

Sie können noch mitspielen
und mitgewinnen!

In der Haupt- und Schlußklasseder Reichslotterie werden

84419700.- RM.
841 Millionen
Reichsmark

also fast
aus¬
gespielt.

Ziehungen 28. februar bis 29.März 1940
Kauflose empfehlen:

Berndt
Königstr . 86, neben der
Hauptpost, Fernruf 517

Antonslust
Ausflugs- u. Tanzlokal

Fangmann
Marktstraße 8
Fernruf 2383

Nehme laufend
VerpachtungReparaturen

an.
Jed.SonnabendBall nogentund Sonntag
Autobusverb. Pekol und Mewes

Die guten Damenschuhe
zu den billigen Preisen

H. W.Lübben, Marktstr.38

9 Gasthof;
Nordseestation

Auf
Fortifikationsstr.115

ca.Schrebergarten,
700 qm , mit

Uhrmacher alten Obstbäu
Nordstr. 2, Ecke men, Beeren¬

Ansgaristraße . sträuchern und
Spargelbeeten,

an der Brommy¬
straße gelegen, zu
verpachten. Ange¬
bote unt . E. 1072
an ,,Kurier".

Hypotkeken¬
marki

Stets
I und II.-Hyp.¬

Held Tiere
Ein Schwein, ca.zu belegen . 200 Pfd. schwer,Wilh. Willms verkaufen.

Hypothekenmakl . Rüsterfiel, Sied¬
Wilhelmshavener lung, Deichweg 3.Str. 17 , Ruf 444 .

Läuferschwein zu
verkaufen. Vos¬
lapp , Tiarksstr .
85 .

RM.
bei guter Sicher¬

1195

12 000.¬Markt¬ * Jeden Sonntag *

Tanz 要

heit als I. Hypo¬
thet gesucht. An- Kurier-Fernrufgebote unter E.

1965 an ,, urier" . | 1841-1842

Bei Husten
hilftHüstaGlicin Jhter

Drogerie.
Drog. Nerowski , Wilhelmsh.Str.52
Drog. Herms, Göferstraße 89
Drog. Meyer, Marktstraße 18
Drog. Cremer, Roonſtraße 30
Drog. Hansmann , Roonstraße 168
Drog. Zoch, Bismarckstraße 77
Drog. Lehmann, Bismarckstraße 65
Drog. Jahn, Wilhelmsh. Str. 19
Drog. Keil , Wilhelmsh. Str. 67

DergroßeErfolg!

Auiden Straßen
desSieges
Erlebnisse mit dem.
Führer in Polen von
Reichspressechef
Dr. Otto Dietrich
soeben wieder in be¬
schränkterAnzahl ein¬

getroffen .
Mit vielenAbbildungen
in Leinen gebd. nur

RM. 3,80.
Gebrüder Ladewigs
Roonstr . 98, neben derSparkasse

Fernsprecher 226.

Avantis
Unser angekündigterTanzabend findet
nicht am 25. Febr.,sondern erst am

3. März 1940
im Mühlenhof statt

Stadttheater
Wilhelmshaven

Freitag, 23. Februar, 20.00
bis 22.30 Uhr (KdF. und
freier Verkauf) :
Fidelio

Sonnabend , 24. Febr., 20.00
bis 22.45 Uhr (außer An¬
recht) , Erstaufführung !
Die Puppenfee
Tanzpantomime von Haß¬
reiter und Gaul . Musik von
Josef Bayer
Die neue Tänzerin
Tanzspiel von Gerta Sangs
Musik von W. A. Mozart .

Sonntag, 25. Februar, 19.30
bis 22.00 Uhr (KdF. und
freier Verkauf):
Die Puppentee
Die neue Tänzerin

Frieslands Polizei sammelte 12 300 RM. Am
Tag der deutschen Polizei" wurden im Land¬

kreis Friesland rund 12 300 RM. gesammelt.
Dies sind 100 Prozent mehr als im Vorjahre.

Wunschkonzert in Jever . Am 2. März wird in
Jever ein Wunschkonzert zugunsten des WHW.
1939/40 durchgeführt werden. Als ausführende
Kapelle wurde der Gaumusikzugdes Reichsarbeits¬
dienstes unter Leitung von Obermusikzugführer

agen gewonnen.

Bekanntmachungen

Wilhelmshaven
Verordnung über die Außerkursseßung der Rein¬
nickelmünzen im Nennbetrag von 1 Reichsmart

Vom 20. Januar 1940
Auf Grund des § 14 Abs . 1 Ziffer 1 und Abs .

2 des Münzgesezes vom 30. August 1924 (Reichs¬
gesetzbl. II S 254) in der Fassung des Gesetzes
zur Aenderung des Münzgesetzes vom 5. Juli
1934 (Reichsgesetzbl . I S. 574) wird hierdurch
verordnet :

§ 1
Die auf Grund des Münzgesetzes vom 30. Au¬

gust 1924 (Reichsgesetzbl . II S. 254) gemäß der
Bekanntmachung vom 28. Oktober 1933 (Reichs¬
gesetzbl. 1 S. 795) ausgeprägten Reinnickelmünzen
im Siennbetrag von 1 Reichsmark gelten ab
1. März 1940 nicht mehr als gesetzliches Zah¬
lungsmittel und sind einzuziehen. Von diesem
Zeitpunkt ab ist außer den mit der Einziehung
beauftragten Kassen niemand verpflichtet, diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

§ 2
Die im § 1 bezeichneten Reinnickelmünzen im

Nennbetrag von 1 Reichsmark werden bis zum
31. Mai 1940 einschließlich bei den Reichs - und
Landeskassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zah¬
lung als auch zur Umwechslung angenommen .

§ 3
Eine Verpflichtung zur Annahme und zur Um¬

wechslung (§ 2) findet auf durchlöcherte und an¬
ders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge¬
wicht verringerte sowie auf verfälschte Münzen
keine Anwendung.

Berlin, den 20. Januar 1940.

Der Reichsminister der Finanzen .Graf Schwerin von Krosigt.
Bekanntmachung

Betrifft: Erhöhungdes Lagergeldes
in Wilhelmshaven

Um die ordnungsmäßige Abwickelungdes Ver¬
fehrs nicht durch Güteranhäufungen zu gefährden,
wird in Wilhelmshaven das tarifmäßige Lager¬
geld für beschleunigtes Eilstückgut sowie Eil- und
Frachtstückgut gemäß § 79 (8) der Eisenbahn¬
Verkehrsordnung mit Zustimmung der Preis¬
bildungsstelle vom 25. 2. 1940 an für Wilhelms¬
haven bis auf weiteres auf das Dreifache erhöht.
Die Preisbildungsstelle macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Empfänger etwaige höhere Lager¬
gelder bei Weitergabe der Ware nicht berechnen
dürfen .

Es liegt in der Hand der Verkehrstreibenden,
Lagergeldkosten durch pünktliche Abholung der
Stückgüter zu vermeiden. Die rasche Abholung
der Stückgüter liegt im Allgemeininteresse.

Münster (Westf.) , den 23. Februar 1940.
Deutsche Reichsbahn

Reichsbahndirektion Münster (Westf.).

Bekanntmachung.
Die 4. Rate der Kirchensteuer wird hierdurch

angemahnt . Eine schriftliche Mahnung erfolgt
nicht. Spätester Zahlungstermin bis 1. März
1940.

Die bis dahin nicht bezahlten Beträge werden
eingezogen, wodurch unnötige Kosten entstehen.

Katholische KirchengemeindenWilhelmshaven .
Rechnungsführung : Grenzstraße 51.

Capitol-Sichtipiele

Noch bis Montag
täglich um 6.00 und 9.00 Uhr
Sonntag um 3.00, 6.00 und 9.00 Uhr
Der interessantespannendePolizei-Großfilm

Kriminal¬
Kommissar
Eyck

Im Vorprogamm:
Kulturfilm und Wochenschan .
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Deutsche LichtpieleGökerstraße 60

Noch bis Donnerstag täglich um 6.00 und
9.00 Uhr. Sonnabend , Sonntag und
Mittwoch 3.00, 6.00 und 9.00 Uhr

Heinz Rühmann
in

Hurra!
Ich bin Papa

Im Vorprogramm :
Kulturfilm und Wochenschau.

Jugendliche unter 14 Jahren haben nur in
Begleitung ihrer Eltern Zutritt.

Adler-Siipiele Kammer
Wilhelmshavener Straße 4

Ab heute
täglich um 5.30 und 8.30 Uhr.
Sonntag um 2.30, 5.30 u . 8.30 Uhr.

Wer küßt
Madeleine

Magda SchneiderAlbert Matterstock
HermannSpeelmannsHerti Kirchner u. a. m.

Im Vorprogramm :
Kulturfilm u. Wochenschau

Für Jugendliche nicht
zugelassen.

-Lichtspiele , Marktstraße 57

Ab heute
täglich um 5.00 und 8.00 Uhr.
Sonntag um 2.00, 5.00 u. 8.00 Uhr .

Kongo¬
Expreß

Marianne Hoppe
Willy Birgel
René Deltgen

Im Vorprogramm :
Kulturfilm u. Wochenschau
FürJugendlichezugelassen



Beilage zum WilhelmshavenerKurier

Die Mine
Sind Minen gefährlich? Diese bedeutungs¬

volle Frage stellte ein zweifelhaft aussehender
Herr einem Matrosen in einer Gaststätte nahe
am Hafen, nachdem sie sich über allerlei Ereignisse
des Krieges und über den seemännischen Beruf
unterhalten hatten . Die Gaststube war vollbesezt
mit Gästen und es wurde sehr laut debattiert
über eine Sondermeldung des Rundfunks , in
der durchgegeben war , daß an der englischen Ost¬
Küste der sogenannten ,,Todesküste " wieder
ein Dampfer auf eine Mine gelaufen sei. Diese
Sondermeldung mochte auch dem Herrn die An¬
Inüpfung zu seiner seltsamen Frage gegeben haben.
Indessen der Wirt die dritte Runde Bier mit einem
Zum Wohle" auf den Tisch der beiden stellte,

die wiederum von dem fragelustigen Herrn bestellt
war, überlegte der Matrose, welche Antwort er sei¬
nem Spender geben könnte , damit dieser nicht
merkte, daß er einen kleinen Verdacht gegen ihn
hege.

Worauf will dieser Kerl eigentlich hinaus , sagte
sich der Matrose , daß der mir so sonderbare Fragen
stellt? Will der etwa . ? Nal . Wer dumm
fragt, bekommt auch 'ne dumme Antwoort, dachte
sich der Seemann .

,,Sie fragen , ob Minen gefährlich sind, bester
Herr . Die Frage dürfte ich Ihnen wohl nicht be=
antworten können , denn ich bin noch nicht als Berg¬
arbeiter tätig gewesen ." - ,,Sie verstehen mich
falsch , solche Minen meine ich doch nicht ." — ,,Ach,
Sie meinen wohl die Minen in Ihrem Füllbleistift,
oder vielleicht die altgriechischen Münzen, die man
auch mit Minen bezeichnet ? Nein, die auch nicht?
Dann gibt es nur noch eine, und das ist die
gute Miene zum bösen Spiel", ant¬
wortete der Matrose und lachte.

,,Nun schlägt's aber dreizehn", wetterte der
Fragensteller und schlug mit der Faust auf den
Tisch,,,Sie wollen mich wohl verulfen? Ich meineSee minen !"

Der Matrose war aufgestanden und machte sich
fertig zum Fortgehen. Bevor er sich mit lautem
Lachen entfernte , beugte er sich noch einmal zu dem
Erregten hernieder und flüsterte ihm ins Ohr:

Die Frage, ob Minen gefährlich sind, kann
Ihnen wohl einer beantworten. Am besten fragen
Sie Mister Tsch örtschiII !"

Severin.

Die „Aalbauer" feierten
Der Kameradschaftsabend des Torpedo- und

Navigationsressorts
Allwöchentlich fast können wir über irgendeinen

Kameradschaftsabend berichten, der nach alter
Tradition in den ersten Monaten des neuen
Jahres die Gefolgschaften der verschiedenen
Ressorts unserer Kriegsmarinewerft für einige
frohe Stunden vereinigen soll. Nachdem nun in
den letzten Wochen die Elektriker, die Westwerft
und andere Abteilungen solchen Kameradschafts¬
abend verlebt haben, waren nun auch die Männer
einmal vereint, die im Kampf gegen England
eine nicht unwichtige Aufgabe zu erfüllen haben.

Der Ressort-Direktor des Torpedo - und Navi¬
gationsressorts , Kapitän v. Trotha, der in
mitten seiner Gefolgschaft diesen Abend verlebte,
ſagte ihnen in einer Ansprache, was gerade die
Arbeit des Torpedoressorts heute bedeute. Von der
Qualität ihrer Arbeit hänge der Erfolg manchen
U-Bootes ab, und er wolle hoffen, daß auch
weiterhin die in Wilhelmshaven hergestellten Tor¬
pedos die begehrtesten bei der Kriegsmarine
bleiben möchten. Für die bisherige erfolgreiche
Arbeit danke er jedenfalls allen Mitarbeitern
seines Ressorts.

In einer Begrüßungsansprache hatte Diplom¬
ingenieur Marggraff den Zweck der Kame=
radschaftsabende erläutert, der in gewissen Ab¬
ständen alle Gefolgschaftsmitglieder gesellig ver¬
einen solle, damit sie sich einmal unbeschwert als
fröhliche Menschen kennenlernen könnten. Bei all
diesen Kameradschaftsabenden sind auch die
Veteranen der Arbeit dabei, ihnen dankte noch
besonders Betriebsobmann Bruns dafür, daß
sie sich immer noch mit ihren früheren Arbeits¬
kameraden so eng verbunden fühlten.

Frohe Stunden bei Tanz und schöner Musik
und bei einem Unterhaltungsprogramm , das

Wilhelmshavener Rundschau

Geheimnisse der „Lichtwaffe"
Ein Steuerknüppel lenkt den Scheinwerfer Bis 15 kilometer Reichweite

1,2 milliarden Kerzen Lichtstärke
Wer einmal während des Reichsparteitages den

Aufmarsch der Politischen Leiter auf der. Zeppe¬
linwiese miterlebt hat, wenn um das gewaltige
Rechteck plötzlich viele Scheinwerfer ausstrahlen
und einen gewaltigen Lichtdom bilden, der wird
den Eindruck nicht wieder vergessen . So erhebend
die Tätigkeit der Scheinwerfer bei diesem feier¬
lichen Anlaß wirkt, so real ist aber ihr Einsatz im
Kriege, wo sie eine gefährliche Waffe des Heeres,
der Luftwaffe und der Marine sind . Mit den
Apparaturen, die es möglich machen , in der Nacht
auf viele Kilometer Entfernung klar zu sehen, hat
sich die Phantasie der Menschen häufig beschäftigt ,
und die Entwicklung der neueren Scheinwerfer¬
technik ist auch so merkwürdig, wie es sich die
Phantasie nur ausmalen kann.

Jahrelang erreichte man mit den Bogen¬
lampen keine große Helligkeit , bis endlich der
Deutsche Heinrich Beck den schon im Jahre 1809
von Davy entdeckten Lichtbogeneffekt dadurch ver¬
besserte, daß er in die Kohlen einen Docht ein¬
führte, der aus Bor und Kohlenstaub besteht und
mit Magnesiumsalz getränkt war. Beck bot seine
Erfindung dem deutschen Heere an, das aber die
Bedeutung nicht erkannte und die Ausführung
für zu schwierig ansah, weil die Erfindung vor¬
aussette, daß die Kohlen während des Verbren¬
nungsvorganges um ihre Längsachse gedreht
werden müssen . Kurz vor Ausbruch des Welt¬
frieges begab sich Beck deshalb nach Amerika, wo
er großes Interesse fand Als er während Beginn
des Krieges nach Deutschland zurückkehren wollte,
wurde sein Schiff von den Engländernangehalten
und Beck interniert . Kurze Zeit darauf stellten
ihm jedoch die Engländer frei, in die USA. zurück¬
zukehren und händigten ihm sogar seine beschlag¬
nahmten Pläne aus , ohne zu bemerken , welch
glänzender Fang ihnen dabei entgangen war.
Heute sind die Beckschen Scheinwerfersysteme in
allen Staaten der Welt bekannt.
Ein Horchgerät gehört dazu

Die Haupterfordernisse, die von einem moder¬
nen Scheinwerfer zu erfüllen sind , heißen : Hohe
Leuchtstärke , gute Lenkbarkeit und gute Beob¬
achtungsmöglichkeit. Während die hohe Leucht¬
stärke verhältnismäßig leicht erreicht wurde,
machte die Lenkbarkeit und Beobachtungsmöglich¬
keit den Technikern lange zu schaffen. Es ist näm¬
lich dem Mann, der direkt neben dem Schein¬
werfer steht und ihn lenkt, nicht möglich , zu sehen,
ob der Strahl auch sein Ziel erreicht hat, da der

über dem Durchschnittstand und alle Anwesenden
bald in die richtige Stimmung versetzte, ließ dann
die Stunden schnell verrinnen. Der Frohsinn
war auf diesem Kameradschaftsabend wahrlich zu
Gast. -ws¬

Morgen Tanzabend im StadttheaterMorgen Tanzabend im Stadttheater
Neben der Puppenfee" Gerta Sangs Tanzspiel

,,Die neue Tänzerin
17

"

Am Sonnabend bringt das Stadttheater wieder
einen neuen Tanzabend heraus , und zwar dies¬
mal zwei Pantomimen. Zunächst ein Tanzipiel
von Gerta Sangs Die neue Tänzerin" mit der
Musik von W. A. Mozart . Hierauf die bekannte
Tanzpantomime von Haßreiter Die Puppen¬
fee", Musik von Josef Bayer. Es wirken mit:
die gesamte Tanzgruppe , Kinderballett, der
Theaterchor und Peter Petran . Die Tanzein¬
studierung besorgte Gerta Sangs , die musikalische
Leitung hat Arno Radke, der zur Zeit erkrankt
ist. Es dirigiert in seiner Vertretung Friedrich
Fecker. Die beiden Bühnenbilder schuf wieder
Harry Breuer.

Für die heutige Fidelio"-Vorstellung sind
nur noch wenige Pläge verfügbar .

*
Goldene Hochzeit . Am 22. 2. feierten die Eheleute

Emil Brosowsky und Frau Maria, geb. Ebmeier,
Marienstraße 4, die Goldene Hochzeit .

Schmitz - wie ihn keiner kennt
Dor dreißig Jahren bei mama Werntgen: Ein Pionier des fliegens

Mit dem stattlichen Kahlkopf und den listigen,
dabei aber von viel Güte umspielten Aeuglein ist
Ludwig Schmit längst ein lieber, erheiternder Be¬
kannter geworden. Aber dies weiß sicherlich noch
niemand: Vor nunmehr dreißig Jahren saß der
Kleine Mann, dessen Hamsterer-Variationen Milli¬
onen und aber Millionen Zwerchfelle erschüttert,
als mutiger Pilot an den Steuern erster
Flugzeuge.

Erstaunlicher als diese Tatsache mutet freilich
an , daß Ludwigs Fluglehrer eine Frau gewesen ist

nämlich Tony Werntgen, eine heute fünfund¬
sechzigjährige Dame, die innerhalb von vier
Jahren, in der Zeit von 1909 bis 1913, die ersten
flugtechnischen Institute gründete, in Köppern am

Derdunkelungspflicht
Datum :

24. 2. 1940
Beendigung:

7.39 Uhr
Beginn :

17.53 Uhr

Mondzeiten und Hochwasser am 24. 2.
Monduntergang : 7.31 Uhr, Mondaufgang : 19.47 Uhr
Hochwasser 1.27 u. 14.01 , Niedrigwasser 7.49 u. 20.07

Taunus, Köln und zuletzt Bonn-Hangelar . Wenn
diese tapfere Frau früh um drei ihre Schüler
weckte, wurden sie im wahrsten Sinne des Wortes
,,an die Luft" gesetzt. Inmitten dieser Flug¬
begeisterten, die in schönen Heimen gemeinsam
wohnten, unser Ludwig Schmitz.

Klein waren die damaligen Maschinchen ! Kärg¬
liche Eindecker, deren Motoren bestenfalls dreißig¬
pferdig waren . Ueber eine Höhe von 50 Metern
und eine siebzehnminutige Flugdauer kamen sie
kaum hinaus . Mit seinen Kameraden landete er
gar nicht selten auf den Kartoffeläckern, so daß
Frau Werntgen, die ,,Pilotenmutter" , tief in ihre
Tasche greifen mußte, um die angerichteten Flu¬
schäden wieder gutzumachen . Auch Schmitz machte
einmal mehrere unfreiwillige Hopfer auf einem
noch nicht abgeernteten, sehr fruchtbaren Feld.

Das war vor dreißig Jahren. Aus dem schlanken,
sportlichen Jüngling von einst ist ein biederer, ge¬
mütlicher Mann geworden. Noch heute weilt
Schmit gerne zu einem Kaffeeftündchen bei seiner
einstigen Fluglehrerin Tony Werntgen, die dann
vergilbte Photoalben aus der Truhe holt, um wie¬
der jene Erlebnisse aus der Vergangenheit zurück¬
zurufen, die den beiden eine Welt bedeuteten.

Scheinwerferstrahl selbst leuchtend wirkt. Ein Ab¬
stand von 30 bis 50 Meter ist also bei weiten
Zielen erforderlich. Bei kurzen Zielen bedient
man sich des Brustlerkers , der aus einem Bügel
und einem Handrad besteht . In den Bügel tritt
der Bedienungsmann hinein und bewegt durch
Vor- und Zurückgehen den Scheinwerfer seitlich,
während eine Drehung des Handrades den Ap¬
parat nach oben oder unten bewegt . Hauptsächlich
bedient man sich aber heute der Fernlenkung.

Zu der modernen Scheinwerferausrüstung ge=

hören heute ein fahrbarer Maschinensah, der den
Strom erzeugt, ein Horchgerät und die Fern¬
steueranlage. Das Horchgerät wird von drei
Mann bedient und ist nach allen Seiten, nach
oben und unten beweglich.

Man kann infolge des Abstandes der ver¬
schiedenen Schalltrichter voneinander die Richtung
eines Geräusches in der Luft feststellen . Infolge
einer Synkronschaltung macht nicht nur der vor¬
läufig noch abgeschaltete Scheinwerfer diese Be¬
wegung automatisch genau mit, sondern auch die
Fernsteueranlage und ein an ihr befindliches
Fernglas. Glaubt, nun die Bedienungsmann¬
schaft des Fernhörers, daß sie die Richtung eines
Zieles genau bestimmt hat, so gibt sie dem Mann
an der Fernsteuerung ein Lampensignal und nun
wird der Scheinwerfer sofort in Tätigkeit gesetzt.
Die Höranlage schaltet sich ab und sucht neue
Ziele auf.

Der Mann an der Fernsteueranlage steht aber
weit genug vom Scheinwerfer entfernt, so daß er
das Ziel in der Luft durch sein Fernglas genau
verfolgen kann. Mit Hilfe eines Steuerknüppels ,
ähnlich wie beim Flugzeug, lenkt er jetzt auf elek¬
trischem Wege den Scheinwerfer. Alle Bewegun
gen des Scheinwerfers macht sein Steuergerät
und ebenso sein Fernglas mit. Hat ein anderer
Scheinwerfer das Ziel übernommen, und der
Fernhörer ein neues Ziel ermittelt , so stellt sich
der Scheinwerfer wie das Fernglas am Steuer¬
apparat automatisch auf dieses neue Ziel ein und
beginnt es anzustrahlen.

Im allgemeinen werden heute in allen Staa¬
ten zwei Scheinwerfergrößen hergestellt , deren
einer von 150 Zentimeter Durchmesser mit 1,2
Milliarden Hefnerferzenlichtstärkebis zu 15 Kilo¬
meter weit reicht . während der andere von
60 Zentimeter Durchmesser mit 150 Millionen
Kerzen eine Lichtstärke von 3 bis 6 Kilometer hat.

Auch Niggeling wirkt mit
Am Jubiläumskonzert des Singvereins Jever

Das am 26. Februar im Lichtspielhaus Jever
stattfindende Jubiläumskonzert des Singvereins
zu Jever, der in diesem Jahre auf ein 120jähri¬
ges Bestehen zurückblicken kann, verspricht für
Jever wieder einmal ein kulturelles Ereignis
ersten Ranges zu werden. Aufgeführt werden nur
Werke von Georg Friedrich Händel, und zwar
das Oratorium Acis und Galathea", das Con=

certo grosso in G-Moll und ein Arioso aus einer
Cantata von insfromenti. Der Orchesterpart wirdOrchesterStädtischen Wil¬
helmshaven durchgeführt. Den Klavierpart
hat Willi Niggeling , Wilhelmshaven, über¬

bom

nommen.

Ein alter Sünder will sich bessern
Zweiundsechzig Jahre war der Angeklagte

Heinrich B. aus Wilhelmshaven alt, der sich am
gestrigen Donnerstag vor der Straffammer beim
Landgericht Oldenburg wegen sittlicher Ver¬
fehungen zu verantworten hatte . Der Angeklagte
hatte am 9. November vorigen Jahres auf dem
Wilhelmshavener Rathausplat versucht , einen
zwölfjährigen Wilhelmshavener Jungen zur Un¬
zucht zu verleiten . Der Junge ließ sich von dem
alten Sünder jedoch nicht verführen. Er muß
schon trübe Erfahrungen mit dem Alkohol ge¬
macht haben, der Angeklagte, der bisher in Wil¬
helmshaven in der Herberge zur Heimat wohnte.
Denn als er um eine milde Strafe bat, versicherte
er ein über das andere Mal, daß er nie wieder
einen Tropfen Alkohol trinken wollte und daß
sein Vorsatz zur Besserung ungeheuer sei. Auf
Grund dieses reumütigen Versprechens und unter
Berücksichtigung des Alters des Angeklagten bil¬
ligte die unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirek¬
tors Dr. Hoyer tagende Strafkammer dem An¬
geklagten mildernde Umstände zu und verurteilte
ihn zu der vom Vertreter der Anklage, Staats¬
anwalt Schild , beantragten Gefängnisstrafe von
einem Jahr. Wollen wir hoffen , daß dies die
legte Strafe des einschlägig Vorbestraften ist und
daß er sein Versprechen, sich zu bessern, in die
Tat umseßt. *

Kein Wegfall der Abonnements ermäßigung in Gast¬
wirtschaften. Dem Reichskommissar für die Preisbil¬
dung ist berichtet worden, daß vereinzelt Zweifel wegen
der früher in den Gaststätten und Speisewirtschaften
gewährten Preisvergünstigung bei Speiseentnahme im
Abonnement entstanden sind. Der Reichskommissar weist
darauf hin, daß ein früher im Abonnement oder gegen
Entnahme vonZehnerkarten gewährter Preisnachlaß für
Speisen auch jezt nicht wegfallen darf, weil sonst ein
Berstoß gegen die Preisstappverordnung vorliegen
würde. Soweit bisher solche Preisvergünstigungen fort¬
gefallen sind, müssen sie wieder eingeräumt werden.

Freitag, den 23. februar 1940

An die Jehnjährigen
In wenigen Wochen jährt sich wieder der Tag,

an dem sich die zehnjährigen Jungen und Mädel
ganz Deutschlands zum Dienst in der Jugend des
Führers verpflichten sollen.

So wenden wir uns heute an alle in diesem
Alter stehenden Jungen und Mädel des Ganes
Weser-Ems und fordern sie auf, sich mit freu¬
digem Herzen für den Dienst im Deutschen Jung¬
volk und bei den Jungmädeln in der HI. zu
melden .

Wir wenden uns aber auch an die Eltern und
bitten sie, unseren Aufruf durch ihr Verständnis
und ihren guten Willen zu unterstüßen. Auch der
jüngste Pimpf und das jüngste Jungmädel kön¬
nen gerade in dieser Zeit durch den Dienst in der
HJ. ihrem Volke nügen.

Wenn nun am 20. April überall in den Ein¬
heiten der Nordsee-HJ. die neuen Pimpfe und
Jungmädel angetreten sind , um dem Führer ihre
Treue zu geloben , so darf dabei niemand fehlen,
an den dieser Aufruf gerichtet ist.

Auch im Einsaß ihrer Jüngsten dankt die
Nordsee-HJ. dem Führer!

gez. Joel , Stellvertretender Gauleiter
Der K.-Führer des Gebietes Nordsee:

gez. Finken they , Hauptbannführer
Die Führerin des Obergaues Nordsee:

gez. Lilo Schmidt , Obergauführerin

Kinderermäßigung für volljährige
Wehrmachtsangehörige

Ein Steuerpflichtiger wird dadurch, daß er der
Wehrmacht angehört , von der künftigen Erfüllung sei¬
ner steuerlichen Obliegenheiten, der Abgabe der Steuer¬
erklärungen und der Steuerzahlung nicht befreit. Er
wird in vielen Fällen am besten mit der Erfüllung
seiner steuerlichen Pflichten einen Angehörigen oder
eine andere Person beauftragen . Selbstverständlich
aber wird im Steuerwesen die Tatsache der Einberu¬
fung weitgehend berücksichtigt . Der Reichsfinanzminister
hat die erforderlichen Anweisungen hierzu erlassen . Es
tommt eine ganze Reihe von Vergünstigungen in
Frage. So werden die Anträge von Angehörigen der
Wehrmacht auf Erlaß des Kriegszuschlages zur Ein¬
tommensteuer, auf Stundung oder Bewilligung von
Teilzahlungen oder sonstige steuerliche Erleichterungen
wegen ſtarker Einbuße an Einkünften oder auf Bewilli¬
gung von Nachsicht wegen Versäumnis einer Rechts¬
mittelfrist mit besonderem Wohlwollen behandelt wer¬
den. Begründeten Anträgen auf Herabsehung der Vor¬

denauszahlungen auf die Einkommensteuer und
Kriegszuschlag zur Einkommensteuer wird entsprochen
werden. Nach § 8 Abs . 3 der Lohnsteuerdurchführungs¬
bestimmungen ist einem Arbeitnehmer auf Antrag
Kinderermäßigung auch für volljährige Kinder und für
andere volljährige Angehörige zu gewähren, die über¬
wiegend auf Kosten des Arbeitnehmers unterhalten und
für ihren Beruf ausgebildet werden, aber das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Als Berufs¬
ausbildung gilt auch die Zugehörigkeit zur Wehrmacht,
und zwar bei Fahnenjunkern bis zum Oberfähnrich
einschließlich und bei anderen Wehrmachtangehörigen
bis zum Gefreiten einschließlich .

*

In der Bilanzigung des Aufsichtsrates der Olden¬
burgischen Landesbank A.-G. wurde der vorgelegte
Jahresabschluß für 1939 gebilligt. Die Bilanzsumme
hat sich von reichlich 70 Millionen RM. auf reichlich
84 Millionen RM. erhöht . Es wurde beschlossen, der
auf den 13. März 1940 einzuberufenen Hauptversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende von wiederum
5 Pzt. vorzuschlagen.

Polizeiverbote bei der Kohlenentladung während des
Krieges aufgehoben. Durch Runderlaß an alle Polizei¬
behörden hat der Reichsführer 44 und Chef der deut¬
schen Polizei die in Polizeiverordnungen usw. aus ver¬
kehrs- oder gesundheitspolizeilichen Gründen ausge¬
sprochenen Verbote über Abladen und Ausschütten von
Kohlen auf Straßen und Bürgersteigen mit sofortiger
Wirkung für die Kriegsdauer aufgehoben.

ber

Unter dem
Hoheitsadler

Führerschaftskundgebung
NSDA P. Am Dienstag , 27. Februar, 20.30 Uhr,
spricht im Gesellschaftshaus der Leiter des Hauptamtes
Schulung der NSDAP., stellvertretender Gauleiter Pg.
Schmidt. Teilzunehmen haben alle Politischen Leiter,
Walter und Warte und die Mitarbeiter des Kreisstabes.

Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft/Frauenwerk ,
Kreisleitung Wilhelmshaven. Treffpunkt der Sing¬
gruppe nach Voslapp Sonntag, 18 Uhr, Hauptbahnhof .

Marinefturm 5/116 . Am 23. 2., 20 Uhr, Horst-Wessel¬
Gedenkfeier, Restaurant Bentrup , Roonstraße 31.

DAF.-Ortswaltung Rüsterfiel. Heute, 20.30 Uhr, im
Klubzimmer des Gastwirtes Namten Schulungsabend
mit Pg. Herbert Sprang . Restloses Erscheinen wird
erwartet.

NS.-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk , Ortsgr.
Boslapp . Unser Gemeinschaftsabend mit Verpflichtung
findet am Sonntag, 25. 2., im Gemeinschaftslager
Breddewarden um 19.30 Uhr statt . Erscheinen aller
Mitglieder Pflicht. Gäste herzlich eingeladen. Abfahr¬
zeit 18.50 Uhr Ecke Tjarks-/Hans -Zenker-Straße .

Motorgefolgschaft 1/59. Antreten der Gefolgschaft
Sonntag morgen um 9 Uhr vor der Admiral -Scheer¬
Schule.

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG.,,Kraft durch freude"
(Die hier folg. Mitteilungen gehören zum Anzeigent.il)

Abteilung Wandern . Sonntag, 25. Februar, Wande¬
rung durch die ländlichen Gebiete unserer jungen wach¬
senden Großstadt . Treffpunkt : 8.30 Uhr Rathaus.

MERKUR 33DieHerrensorte dick.rund ohne würzig undsogut-ProbierenSie!



Der Herr des Fünfecks
21. Fortsetzung.

fchamber Bar, ut es eine halbe Stumbe poter
in völlig veränderter Stimmung zu verlassen.
Schräg gegenüber der Kirche, hatte Swaynes ge¬
sagt nur ein Gebäude stand dort, auf das die

bares Mietshaus. Roger musterte es und merkte
sich die Adresse . Sie lautete : 2, Frith Street.

Ein Kriminalroman von PETER PAUL BERTRAM Beschreibung paßte , ein mittelgroßes , unſchein¬

Copyright by Prometheus -Verlag Dr. Eichacker , Gröbenzell bei München
Er ist zwar augenblicklich nicht zu Hause,

muß aber gleich kommen , denn es ist Zeit zum
zweiten Frühstück , und da stellt er sich immer
pünktlich ein."

Frau Johnston führte ihren Besucher in ihr
Kleines Wohnzimmer und forderte ihn auf, Plaz
zu nehmen. Roger brauchte sich nicht zu bemühent,
ein Gespräch in Gang zu bringen, Frau Johnston
besorgte dies in so ausgiebiger Weise, daß er
kaum oder nur zuweilen ein Wort einwerfen
konnte. Trotzdem gelang es ihm , durch geschickt
eingestreute Zwischenbemerkungen , nachdem sich
ihr Redefluß in Klagen über die Mühseligkeiten,
denen eine Hausfrau heute ausgesett fei , einiger¬
maßen erschöpft hatte, das Gespräch auf ihre
Nachbarn im allgemeinen und den unmittelbar
nebenan wohnenden im besonderen zu lenken .

,,Zu dem Professor wollten Sie?" sagte sie, als
Roger eine Andeutung in dieser Richtung fallen
ließ, die Mühe können Sie sich sparen. Der
Mann ist ein alter Sauertopf, der mit keinem
Menschen ein freundliches Wort redet. Zudem hat
er nichts, was einen Einbrecher reizen könnte.
Ein paar alte Möbelstücke ich habe sie selbst
gesehen, als die Ziehleute sie brachten schämen
würde ich mich, damit rumzuziehen. Außerdem
hat er feinen guten Charakter, einem Menschen ,
der gegen harmlose Kinder so grob ist, traue ich
nicht über den Weg."

-

,,Wieso ?", gelang es Roger dazwischenzuwerfen .
,,Wieso ? Das werde ich Ihnen gleich sagen. Als

feine Möbel kamen, ging Jimmy, das ist mein
Junge, zu ihm in die Wohnung hinein . Die Tür
stand offen, und es ist doch nichts dabei, wenn ein
Junge den Ziehleuten zusieht . Auch war es nicht
zu verwundern , daß das Kind in ein Schubfach ,
das aufgegangen war, hineinlangte . Er hatte
etwas darin gesehen, das wie eine Bonbonschachtel
aussah, er öffnete sie und es lagen wirkliche
Bonbons darin. Er famt aber nicht dazu, eines
zu naschen, denn kaum hatte er die Schachtel in
der Hand, als der Mann auf ihn zustürzte wie
ein Geier, ihn anbrüllte , den armen Jungen
beim Kragen packte und zur Tür hinausschubste.
Ich gebe ja zu, daß es nicht recht von Jimmy
war, aber

Sat er Ihnen erzählt, wie die Bonbons aus¬
fahen?"

,,Ja", antwortete die Frau, ganz merkwürdige
Dinger waren es , ausländische offenbar, dunkel¬
blau und eckig, wahrscheinlich

Was die Frau weiter daherplapperte, hörte
Roger nur mit einem Ohr, und als kurze Zeit
danach Herr Johnston eintrat, hatte er nur noch
den einen Wunsch , seinen Besuch in Raven Row
möglichst rasch zu beenden . Sein Zweck war
erreicht, und es drängte ihn, sich in Ruhe seine
weiteren Pläne zu überlegen.

Seine Eile sollte ihm indessen zum Verhängnis
werden, denn als Herr Johnston , der sich für
den Versicherungsantrag sehr empfänglich zeigte,
um die näheren Bedingungen bat, erwiderte
Roger, es eile nicht damit , und er werde ein
anderes Mal wiederkommen. Der Herr des Hauses
sah ihn daraufhin forschend an und fragte schließ¬
lich mit einem seltsamen Lächeln :

"Hören Sie, Herr, was sind Sie eigentlich?Keinesfalls ein Versicherungsagent, denn einen
solchen, der sagt, er werde ein anderes Mal
wiederkommen, wenn ein Abschluß steht, gibt es
nicht . Geben Sie ruhig zu , Sie wollten hier
etwas auskundschaften. Sind Sie ein "

,,Nein", fiel Roger ihm ins Wort. Er hatte sich
rasch entschlossen, den Wäschekaufmann, dessen
offenes, ehrliches Gesicht Zutrauen einflößte und
dessen eben bewiesener Scharfsinn ihm vielleicht
nuzen konnte, ins Vertrauen zu ziehen . ,,Nein, ich
bin kein Detektiv , wenn es das ist, was Sie sagen
wollten. Ich bin Beamter im Ministerium des
Innern und mit einer Ermittlung beauftragt,
die auch Profeffor Locatelli betrifft . Wir haben
im Ministerium ein Interesse daran, mehr über
ihn zu erfahren . Ich werde wahrscheinlich bald
wiederkommen und hoffe, daß Sie mir, wenn
nötig, Hilfe leisten. Auf jeden Fall bitte ich um
strengste Diskretion."

,,Darauf können Sie sich verlassen. Wir wer
den Sie nicht verraten . Und wenn es gilt, dem
Professor eines auszuwischen, sind wir ganz die
Ihren. Besonders meiner Frau fönnten Sie fein
größeres Vergnügen bereiten."

Roger schied von dem Ehepaar Johnston mit
dem Gefühl, eine vielleicht wertvolle Freundschaft
geschlossen zu haben, und mit dem Bewußtsein,
der Lösung seiner Aufgabe ein gutes Stück näher¬
gekommen zu sein . Vieles war ihm klar geworden,
was er bisher nur vermutet hatte , unter anderem,
daß Locatellis Erfindung des Kunstgummis ledig¬
lich ein großangelegtes Börsenmanöver gewesen
war. Allerdings blieb ihm unverständlich, wie
Locatelli es fertig gebracht hatte, seinen Schwin¬
del so effektvoll in Szene zu sehen . Der Botschafter
hatte darin eine wichtige Rolle gespielt. Konnte
ein Mann wie der Marchese mit zu dem Kom¬
plott gehören? Schwerlich. Die Wahrscheinlichkeit
deutete eher auf den eleganten fleinen Conte
Castro-Villari hin.In Gedanken versunken schlenderte Roger zu
Fuß westwärts , ohne auf den Weg zu achten . Als
er endlich aufblickte , stand er auf dem Soho
Square, dicht vor der Calvinischen Kirche.
,,Seltsam", dachte er,,,da bin ich nun gerade an
den Ort geraten , wo Mitchell sich am Abend vor
seinem Tode aufgehalten hat."

Er suchte mit seinen Blicken das Haus , in dem
der Abgeordnete nach Angabe des Chauffeurs ver¬

„Das Publikum muß aufhorchen!"
Professor Peter Raabe über gute und schlechte Unterhaltungsmusik

In einer Stunde der Unterhaltungsmusit "
Sprach der Präsident der Reichsmusikfammer, Pro¬
fessor Dr. Dr. Peter Ra ab e. Seit langem, sp
führte er aus , hat sich die Kammer um den ent¬
sagungsvollen Stand der Unterhaltungsmusiker
gefümmert, was u. a. auch in der Einrichtung
einer Stellenbermittlung zum Ausdruck kommt.
Unterhaltungsmusik darf in ihrer Wirkung nicht
unterschätzt werden. Sie wird von sehr viel mehr
Menschen gehört als z. B. Kammermusik; daher
ist sie von nicht eringem Einfluß auf die Ge¬
schmacksbildung der Zuhörer. Im Gegensatz zu
früheren Zeiten, wo Brahms im Restaurations¬
betrieb der Berliner Philharmonie seine Vierte"
dirigierte , wird den Musikern des Caféhauses undder Gaststätten nicht die richtige Achtung geschenkt.Es ist für den Künstler nicht leicht , zwischen
Tellergeflapper und Löffelgeklingel sich in die
Herzen des Publikums hineinzuspielen. Das
Niveau des Gebotenen muß daher so hoch sein,daß die Gäste aufhorchen.

"

Jene unselige Neigung gewisser Unterhaltungs¬
musiker , sich mit fremden Namen zu schmücken, ſei
1935 abgeschafft worden. Von höchster Geschmad¬
Iosigkeit zeuge es aber auch, heute immer nochRefrains in englischer oder französischer Sprache
zu singen. Der Zweck dieser Stunden der Musik
set es, noch unbekannte, talentierte Musiker aufs
Bodium zu stellen und ihnen so die Möglichkeiteneines entsprechenden Engagements zu geben. -Die im Anschluß an diese Ausführungen darge¬botene gute Unterhaltungsmusik, demonstrierte
überzeugend die Forderungen Brofessor Raabes .

Filme vom Welkrieg
Und wie sie entstanden

Die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm hat
die ersten dokumentarischen Weltkriegsfilme her=
ausgegeben: Ein Kampftag an der Westfront",

Deutsches U-Boot auf Kaperfahrt", Landungauf Defel 1917", Kriegsflieger an der West¬

front" und Die deutsche Kriegsmarine im Welt¬
frieg" sind zur Zeit in Arbeit . Mit diesen Filmen
werden wahrheitsgetreue Dokumente aus der
Weltkriegsgeschichte geschaffen, die Weg und
Schicksal deutschen Frontkämpfertums auf Grund
unmittelbarer Filmberichte darstellen. Das Ma¬terial hierfür stammt aus verschiedenen Quellen.Im Weltkriege arbeiteten acht deutsche Kamera¬leute, darunter Meßter , für vier Wochenschauen
an der Front ; ihre Aufnahmen wurden für die
Filme mitverwendet. Andere Aufnahmen wurden
von Offizieren und Soldaten gemacht . Der
größte Teil des Materials geht auf das von amt¬
lifer Seite geschaffene Bild- und Filmamt des
Weltkrieges zurück. Ferner sind einige englische,
französische und russische Filme vorhanden, die
während des Krieges erbeutet wurden. Das ge¬
samte Filmmaterial aus dem Weltkrieg ist heute
zum größten Teil im Reichsfilmarchiv und der
Heeresfilmstelle in Verwahrung.

Goldschmied Ernst Nump zum Professor ernannt. Der
Schleswig -Holsteinische Goldschmied Ernst Rump , derfrüher in eumünster für das Industrie-Museum tätigwar, der dann das Kreismuseum in Eutin leitete und
jezt in Bremen lebt, ist unter Berufung in das Be¬
amtenverhältnis auf Lebenszeit zum Professor bei derNordischen Kunsthochschule in Bremen ernannt worden.
Rump hat sich vor allem durch seine meisterhaften und
einzigartigen Nachbildungen von Waffen und Schmuck¬gegenständen der Bronzezeit einen Namen gemacht.

Danzig plant ein drittes Rathaus. Da die sogenannteRechtsstadt und die Altstadt einst zwei Gemeinwesen
waren, hat Danzig zwei Rathäuser . Während das
Rechtsstädtische Rathaus am Langen Markt 1379 im
gotischen Stil errichtet und im 16. Jahrhundert innenim Stil der niederländischen Renaissance umgebautwurde, ist das 1589 vollendete Rathaus der Altstadt imStil norddeutscher Renaissance gehalten . Nun hat die
Gauhauptstadt Danzig beschlossen, nach dem Kriege eindrittes Rathaus zu erbauen , das den Stempel der
heutigen Zeit tragen soll. Der Grund dafür ist, daß
bie beiden alten Gebäude die umfangreiche moderneStadtverwaltung nicht mehr zu faffen vermögen.

Wo hatte er diese Adresse schon gehört oder ge¬
lesen? Lange Zeit zermarterte er sein Gehirn , bis
er die Lösung fand . Die Adresse hatte auf dem
ersten Bettel gestanden, den er kurz nach seinem
Eintritt in das Leben Reginald Denisons erhalten
hatte, und der dann verblaßt war.

Er bestieg eine Tage und fuhr nach Scotland
Yard.

,,Sagen Sie, Inspektor ", fragte er Swaynes,
,,können Sie mir die Ermächtigung zu einer
Haussuchungverschaffen undmir einen Spezialisten
zum Aufknacken von Schlössern zur Verfügung
stellen?"

Inspektor Swaynes sah seinen Besucher neu¬
gierig forschend an. Das dürfte sich bewerkstelli¬
gen lassen", antwortete er,,,wenn es sich um
wichtige Staatsinteressen handelt. Und was den
Schloßknacker anbelangt , so ist unser Inspektor
McAllister der richtige Mann für Sie. Das
Schloß, das er nicht öffnen kann, muß erst er¬
funden werden . Was beabsichtigen Sie? Wollen
Sie unter die Einbrecher gehen?"

,,Ich möchte einer Wohnung einen Besuch ab¬
statten, deren Inhaber für einige Tage verreist ist."

*
Die Kleine Wohnung der Familie Johnston in

Raven Row Nr. 11 hatte ant folgenden Abend
wieder zwei ungewohnte Besucher: den Beamten
im Innenministerium Reginald recte Roger
Denison und einen "Einbruchsspezialisten von
Scotland Yard, Inspektor McAllister.

Der Professor ist nicht zu Hause, Mr. Deni
son", erklärte Frau Johnston bei ihrem Eintritt
aufgeregt. ,,Seit gestern abend hat er keinen Fuß
mehr in seine Wohnung gesezt."

Das weiß ich", erwiderte Roger, ,,er ist ver¬
reist. Haben Sie achtgegeben , ob ihn jemand be¬
suchen wollte?"

„Ja, ein Herr war da, ein junger, eleganter
Mann. Er hat mindestens zwanzig Minuten beim
Professor Sturm geläutet, als ob es um sein
Leben ginge."

,,Vielleicht ging es auch um sein Leben", mur¬
melte Roger. ,,Wie sah der Mann aus?"

Während Frau Johnston eine wortreiche Be¬
schreibung des Besuchers gab, die auf tausend

0 Altmark"
Wenn die Worte sollen sprechen,
Muß das Wort geschliffen sein.
Mit Gewalt nur kann man brechen
Feindpiratenschufterei'n.
England steht dabei im Solde
Ifraels getarnter Macht,
Doch Fortuna, diese Holde,
Geht an ihm vorbei, und lacht.
Einen Kampf durch Meuchelmorden
Kann mit Glück niemand bestehen ,
Wenn auch manchmal diese Horden
Ungestraft nach Hause gehn.
Altmark" ist ein stolzer Name,Denn das alte Mart, es lebtIn dem Volk, das nie erlahme,

Dessen Geist zum Höhern schwebt.
Endlich wird der Sieg errungen,Warte nur noch kurze Zeit.Ja, dann werden Englands Zungen
Schweigen dort in Ewigkeit.

Friedr. Wilhelm Waterberg

Londoner Elegants paßte, sah der schweigsame
Inspektor , den das Gespräch nicht zu interessieren
schien, einige Male nach seiner Uhr, und holte
fchließlich aus seiner Rocktasche ein kleines Leder¬
futteral hervor.

,,Wenn es Ihnen recht ist, wollen wir nun an¬
fangen, Mr. Denison", sagte er. „Ich habe heute
nacht noch einen schwierigen Geldsthrank zu öffnen,
und es bleibt mir nicht viel Zeit."

Frau Johnston, sah die beiden Männer er¬
schrocken an. Roger bemerkte es lächelnd.

,,Ja, ja, liebe Frau Johnston", sagte er,,,Sie
haben zwei gefährliche Gentleman -Einbrecher vor
sich, die vor ihren Zunftgenossen allerdings das
voraus haben, daß sie sich vor der Polizei nicht
zu fürchten brauchen." Dann klärte er sie über
den Sachverhalt auf und stellte den Polizei¬
inspektor vor.

Dieser hatte unterdessen die zwei Schlösser von
Locatellis Wohnungstür untersucht und mit seiner
Taschenlampe abgeleuchtet. Dann entnahm er
seinem Lederetui einen eigenartig geformten Me¬
tallstreifen und steckte ihn hintereinander in die
zwei Schlüssellöcher . Binnen kürzester Zeit sprangdie Tür auf.

11

,,Ein Universaldietrich eigener Erfindung", be¬
merkte McAllister Lakonisch. Bewältigt alle
Schlösser bis zum kombinierten Vierfallenschloß."

(Fortsetzung folgt)

Horst Wessel
Das Vermächtnis unseres Sturmführers Zu seinem zehnten Todestag

Von Stabschef der SA. Viktor Lutze
Sente vor 10 Jahren ging eine Kunde durch

Deutschland, die in einem kleinen Teil deutscher
Menschen Traner und Wut auslöste, den größtenTeil überhaupt nicht interessierte, und einen an=
dern Teil mit hämischer Freude , der Freude des
Verbrechers, erfüllte. Es war die Nachricht, daß
der SA -Sturmführer Horst Wessel seinen
Verlegungen erlegen sei.

Wochenlang hatte er zwischen Leben und Tod
geschwebt seit dem Januartage , an dem ihn dieKugeln verhetter und vertierter Menschen nieder¬
gestreckt hatten . Gedungene Mörder wollten in
Horst Wessel den verhaßten Nationalsozialismus
treffen. Sie hatten sich den jungen Sturmführerals Opfer ausgesucht, weil er ihnen das Sin n-bild war für den Geist, den sie verachteten und
verfluchten. Den Geist , den sie töten wollten, weil
sie ihn nicht mochten , weil er ihnen und ihrer
Absicht gefährlich wurde ; den Geist, von dem sie
instinktiv fühlten, daß er ein anderes Deutschland
schaffen würde als sie es wollten, ein Deutsch¬
land, in dem fein Blat mehr sein würde für
Leute ihres Schlages , sondern nur noch für wirf¬liche Deutsche. Der Mensch Horst Wessel ließ sie
falt , aber der SA.-Sturmführer, der sollte fort,
der mußte fallen

Dieser Sturmführer, der die nationalsozialisti
sche Idee predigte, der sie als Arbeiter der Stirn
und der Faust, als Student und Arbeiter vor =lebte ; furchtlos zog er mit seiner braunen Ko¬lonne durch die Straßen Berlins , die jenen allein
gehört hatten bis dahin. Immer mehr Menschenflärte er auf, überzeugte sie von der Richtigkeit
des Nationalsozialismus . Immer mehr stellten
sich in seine Reihen. Aus ihren eigenen Reihen
holte er sie heraus , befehrte sie von ihrer Lehre
des Kommunismus und machte sie zu überzeugtenSA.-Männern, zu kämpfern für Adolf Hitler .
Und nicht die Schlechten, nein, gerade die Besten
gingen zu diesem jungen Menschen , reihten sich
ein in die Stürme und folgten dann genau so
freiwillig und begeistert wie er selbst der Stan¬
darte.

So haben erst Hunderttausende, dann Mil¬
lionen diesen Schwur nachgesprochen , und heute
steht er als stumme Mahnung im Herzen von90 Millionen . Das Opfer Sorst Wessels hat da¬
mit seinen tiefsten Sinn erhalten . Aus ihm sind
die Kräfte gekommen , die uns schließlich die
Macht erringen, die uns die innere Freiheit er=
tämpfen ließen, und die uns heute auch dieäußere Freiheit in diesem Schicksalsfampf
gewinnen lassen werden.

Damit zugleich ist der Tod Horst Wessels füruns Männer mehr als ein Symbol geworden.Ebenso wie die Kameraden von der Feldherrn
halle im letzten Einsatz das Leben gaben für ein
besseres Morgen , und heute für uns die Ewige
Wache" sind , ist das Ovfer Horst Wessels immerim Herzen lebendig geblieben, und immer dann,
wenn harte und große Entscheidungen unsererharrten, dann sind wir ihm am nächsten . Dann
erinnerten wir uns am spürbarsten seines Todes
und holten daraus neue Kraft. Wir wollten gleich
ihm nur deutsche Kämpfer sein , mollten gleich ihmnur eins : Die Freiheit und die Ehre unseresVolkes

In dieser Erkenntnis hat nun in unserer Reitdes Krieges und des deutschen Kampfes um die
äußere Sicherheit der größte Teil der SA.-Män¬ner das Braunhemd ausgezogen und ist zu denFahnen der Wehrmacht geeilt. So wurde aus
dem volitischen Soldaten , aus dem Kämpfer derStraße, der Kämpfer der Front. Gleich
geblieben aber ist der Geist dieser Männer. DieKraft, die wir aus dem Norbild Horst Wesselseinstmals in dem harten Ringen um die innere
Freiheit schöpften , die gleiche Kraft wird sie auchheute beseelen draußen an der Front des Krieges,
zu jeder Stunde ihr Leben einzusetzen .In dem Bewußtsein , sich jederzeit seines großenOpfers erwiesen zu haben, senten wir auch andiesem 23. Februar wieder die Standarten und
Fahnen am Grabstein auf dem Nicolai-Friedhof
zu Berlin. Und wieder werden, wie alljährlich,Kränze und Blumen den Hügel schmücken, undein Volk wird sich zu seinem Helden bekennen wie
zu allen Opfern die die deutsche Geschichte bis
zum heutigen Tage von ihm gefordert hat.

All diese Opfer ehren wir in Horst Wessel, dieToten der Kriege und die Toten der Bewegungerfüllen ihr Vermächtnis und erneuern den
Schwur , den sie gehalten haben um Leben undim Sterben.

So merden auch wir ihn Halten im Glaubenan den Führer, überzeugt von der Gerechtigkeitunserer Sache und in der Gewißheit, daß so, wie
die SA. zum Sieger wurde über alle Gegner, trogTerror und Tod, Deutschland siegen wird überalle Feinde. Und so, wie aus dem inneren Sieg
eine neue Ordnung und soziale Gerechtigkeitwurde, so wird der äußere Sieg Europa und derWelt bringen: eine neue, beffere Ordnung, einesoziale Gerechtigkeit , und endlich einen dauer¬haften Frieden !

Was könnenwir backenmit35grFettundeinem Ei?
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Kartoffelkrüümelkuchen:
Ieig: 250 g Deizenmehl

12 g (4 gefte. Teel) Dr. Oether Backin".
125 g gekochte Bartoffeln(oom Tage oocher),
50 g geriebene Semmel. 125 g Zuchez

1 Däckchen Dr. Oetker Oanillinzuder.
1 Fläschchen Dr. Oetker Rum -Aroma
etwas Salz, 1 E

15 g margarine oder Schweineschmalz ober
2 EAL Oel

Fallung: 500 g Äpfel ober
200 feifes Kampott (Macmelabe)

Mehl und Backin" werben gemifcht, in eine Schüffel gelebt und mit ben burchgepreßiten
Aartoffelnund der geriebenen Semmel vermengt. In die Mitte pind eine Bertiefung
eingebrückt , Jucher. Gewürze. Ei founie bis seclaffent, abgekühlte Margarine (Schmolz )
aber bas Delwerben hineingegebenunb ju einem Beei perrührt. Diefen und bas meht¬
gemisch serarbeitet man nach und noch mit ben fänben aber 2 Gabeln zu kleines
firümeln. Sollte bee Teig nicht genügendkrümeln, gibt man noch etwas Waffer(höchftens
1 EAL) dazu. Die Hälfte der Krümel füllt man in eine gefettets Springform, beüdtbis
Arümel gut an unb gibt bie geschälten, gerofpelten Hpfel ober das Bompott fo barauf.
baff einRand oon etwa 1 cm frei bleibt. Uber bie Füllung gibt man ben Bleftber Arimet.
am Alanbe brückt man fle etwas an
Badgeit Enn 35 minuten bei guter Mittelhiga Bitteang/ nelbeal

Dr.Oetker
Backpulver
Backin- R
altbewährt!
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